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Neues vom Tage.

In S p a trat nach ernster Krisis Freitag vor¬
mittag Entspannung und Einigung  ein,
die freilich durch Ultimatum und Diktat erzwun¬
gen war.

Die Preußische Landesversammlung hat sich bis
zum 15. September vertagt.

General Ludendorfs soll bei München «in Land¬
haus für sich cmgekauft haben.

Präsident Deschanel von Frankreich wird zum
4. September von seinein hohen Amt zurücktreten.

Nachrichten aus Uesküb besagen, daß in A1 >
b a n i e n die volle Gegenrevolution  ausge¬
brochen ist. Die Regierung von Tirana hat neue
Truppen organisiert , die Kroje bombardierten und
fast vollständig zerstörten.

Der Gehilfe des Marinesekretärs der Vereinig-
ten Staaten Franklin Rosevelt ist vom demo¬
kratischen  Konvent zum Kandidaten für den
Posten des Vi z e p r ä s i d e n t e n gewählt worden.

Beim Baden in der Nähe der Insel Wa n g e r >
o o g ertranken am 7. Juli 6 j u n g e M ä d che n.

Die Verhandlungen
in Spa.

Einstimmigkeit in der deutschen
Abordnung.

Wie das Wolffbüro von zuständiger Seite er¬
fahrt, sind die Beschlüsse,  die General von
S c e ckt gestern als Plan in der Konferenz vor-
geschlagen  hat , von den in Spa anwesenden
Kabinettsmitgliedcrn nach langen eingehenden Be¬
ratungen einstimmig gefaßt  worden.

Militärische Rommisftons-
Beratungen.

Mittwoch abend traten die militärischen Sach¬
verständigen zu einer Sitzung zusammen, um die
Ziffern festzustellen für die Lieferungen , die
wn Deutschland  gemacht sind resp . noch zu
machen sind. Bei der Marineabteilung wurde
festgesetzt, daß Deutschland 3 Kriegsschiffe von 10
:u liefe rttbert, 3 Kreuzer von 13, 16 Zerstörer von
15 und 50 Torpedoboote von 50 noch zn liefern hat.
Oie von der deutschen Delegation vorgebrachten
Lntschuldigungen: Mangel an Kohle und Personal,
wurden von den anwesenden Sachverständigen als
genügend angesehen.  Bezüglich der Ab-
ieferung im Luftfahr wesen  wurde festge-
tellt, daß 150 von 400 zu liefernden geliefert wur¬
den. Zerstört sind 4000 von 7500 zu zerstörenden.
Oie deutsche Regierung hat 24 000 Motoren ange¬
geben, geliefert wurden bis jetzt 500. Es sind noch
u liefern 500. Zerstört sind 10 000 Motor« von
!2 OCX) zu zerstörenden. Die Zeit war sehr vorge-
chritten, so daß die Diskussion der Ziffern des Ma-
erials des Landheeres nicht beendet werden
onnte. Die militärischen Sachverständigen , unter

"enen Frankreich durch General Rollet u. Deutsch-
lind durch General v. Seeckt vertreten waren, be¬
teten lange zur Vergleichung der vvm deutschen
heneralstab und den beiden alliierten Telegier-
en eingebrachten Zahlen über das zu vernichtende
der auszuliefernde Material . Es erfolgte eine
Einigung in dem Sinne , daß die Zerstörung von
4800 Geschützen, 5000 Maschinengewehren und
'50008 Handwaffen als erfolgt anerkannt wird.
Dagegen weigerten sich die Alliierten , den deutschen
itffern bezüglich deS noch zu vernichtenden Mate-
ials zuzustimmen, da man fortwährend noch wet-
re Vorräte aufdecke. Man wollte wissen, daß
nndestens die Hälfte des deutschen Materials noch
sicht zerstört sei.

Zu derselben Zeit , in welcher die deutschen und
remden militärischen Sachverständigen über diese

•tegenstände unterhandelten , haben sich die Chefs
er alliierten General  ft äbs  unter dein
Präsidium des Marschalls F o ch vereinigt , um über
:e Methoden zu beraten , die eingehalten werden
-llen bei der weiteren Ablieferung des Materials
nd über die Fristen , in denen dies zu geschehen
c,be. Donnerstag um 11 Uhr werden sich die Mi¬
tten vereinigen, um ditz Frage der Ma ß n a h m e

!t studieren, falls Deutschland den Der-
'rag ni >cht aus führe.  Mittags werden die
Alliierten der deutschen Delegation ihre Enffchlie-

, imgen bekanntgeben.

?kn Diktat in der GntWaffnungs-
frage.

Dir Heerrshernbsetznng bis I . Januar 1821
verlangt.

S p a, 8. Juli . Die heutige Sitzung der Kon-
'rcnz wurde nachmittags Uhr im Schlöffe de la
reucuse eröffnet. Lloyd George teilte sofort im
'amen der Alliierten mit, daß, sofern Deutschland
osort zu der Entwaffnung der Einwohnerwehren
nd der Sicherheitspolizei schreite, ihm für die Her-

idsrtzung der Hecrcsstärke auf 100 000 Mann
eine Frist von sechs Monaten zugebilligt

-ordcn sei. Die Herabsetzung des Heeres
a b e i n z w e i R a t e n bis znm 1. Oktober 1920

: uf 150 000 Mann»  bis zum 1. Januar 1921
uff 100 000 Mann stattzufinden.

Minister Tr . Simons  betonte , daß eine so be-
üngte Fristverlängerung eine einseitige Auf-
a g c der Entente darstellen würde, nicht rin

KHo mmcn  unter den verhandelnden Parteien.
Lloyd  George  entgegmte, daß die Alliierten

daranf beständen, daß wir das Protokoll für diese
Abmachungen annehmen. Demgegenüber erklärte
Minister Dr . Simons,  daß wir das nicht tun
könnten, ohne vorher eingehend über die
Angelegenheit beraten  zn haben.

Die Konferenz wurde darauf uni 5 Uhr nach¬
mittags auf Freitag vormittag 11 Uhr vertagt.
Die Mitglieder der deutschen Delegation sind sofort
nach der Rückkehr von der Konferenz zu einer Be¬
sprechung zusammengetrrten.

Die Bedingungen.
Spa , 8. Juli . Die in der heutigen Sitzung als

Ergebnis der Beratung der Alliierten übergebene
Erklärung  hat folgenden Wortlaut:

Unter der Bedingung , daß Deutschland
a) sofort zur Entwaffnung  der Einwohner¬

wehren und der Sicherheitspolizei schreitet,
b) eine Bekanntmachung veröffentlicht, in der die

sofortige Ablieferung aller Waffen  gefor¬
dert wird, die in den Händen der Zivilbevölkerung sind
und welche im Falle der Zuwiderhandlung wirksame
Strafen vorsieht (im Falle , daß die Befugnisse, die die
Regierung kraft Gesetzes hat, nach dieser Richtung hin
ungenügend sein sollten, müssen unverzüglich gesetz¬
geberische Maßnahmen geschaffen werden, die die Be¬
fugnisse der vollziehenden Gewalt aus diesem Gebiet
verstärkt) ;

c) sofort alle die Mrßnahmen in Angriff nimmt und
ergreift , die notwendig sind, um die allgemeine
Wehrpflicht abzuschaffen  und um das .Heer
auf der Grundlage der langfristigen Dienstzeit aufzu¬
bauen, so wie es im Friedensvertrag vorgesehen ist;

d) den Alliierten alle in ihrem Besitz befindlichen
Waffen und alles Kriegsmaterial,  das über
die im Vertrag zugelassene Menge hinausgeht , zum
Zwecke der Zerstörung ausliefert und den Alliierten bei
der Zerstörung behilflich ist;

e) die Anwendung derjenigen Bestimmungen des
Friedensvertrages über die Seemacht  wie über die
Luftfahrt  sicherstellt, die noch keine Ausführung ge¬
funden haben,
erklären sich die Alliierten damit einverstanden,

1. Die Frist , die für die Verminderung der
Streitkräfte  der Reichswehr vorgesehen ist, bis
zum 1. Oktober zu verlängern . Zu diesem Zeitpunkt
muß das Heer auf 150 000 Mann beschränkt sein und
höchstens 10 Reichswehrbrigaden umfassen. Die Alli¬
ierten erklären sich weiter mit einer zweiten am 1.
Januar 1921 ablaufenden Frist einverstanden . Zu die¬
sem Zeitpunkt muß die Ermäßigung der Streitkräste
auf 100,000 Mann genau in der Zusammensetzung und
der Organisation , wie im Friedensvertrag vorgesehen,
vollendet sein.

2. Die deutsche Regierung zu ermächtigen, in der
neutralen Zone  bis zum 1. Oktober diejenigen
Streitkräfte zu unterhalten , deren Zahl der interalli¬
ierte militärische Ueberwachungsausschuß ihr bekannt¬
geben wird, um an der Sammlung der Waffen teilzu¬
nehmen.

8. Alle notwendigen Maßnahmen zu ergreifen , um
den Waffen schm uggel  aus dem besetzten Gebiet
nach anderen Teilen Deutschlands zu verhindern.

Wenn zu irgendeinem Zeitpunkt vor dem 1. Januar
1921 die alliierten UeberwachungSausschüssein Deutsch¬
land feststellen, daß die Bedingungen der gegenwärtigen
Vereinbarung nicht loyal ausgeführt werden, z. B. wenn
am 1. September die vorgesehenen Verwaltungs - und
gesetzgeberischen Maßnahmen nicht ergriffen sind, nicht
in weitgehendem Maße veröffentlicht worden sind, wenn
die Zerstörung und Auslieferung deS Kriegsgeräts nicht
normal ihren Fortgang nehmen, wenn am 1. Oktober
das deutsche Heer nicht auf eine Ziffer von 150 000
Mann beschränkt ist und höchstens 10 Reichswehrbriga-
den umfaßt , werden die Alliierten zur Besetzung
eines neuen Teils des deutschen Ge¬
biets  schreiten , sei «S des Ruhrgebiets,  sei es
jeden anderen Gebiets , und werden dieses Gebiet erst
an dem Tage räumen,  wenn alle Bedingungen der
gegenwärtigen Vereinbarungen restlos erfüllt werden.

UrMsche tage in Spa.
Spa 8. Juli.

Der Berichterstatter der „Frankfurter
Zeitung"  in Spa beurteilte die Situation
am 8. Juli sehr ernst:

Die Konferenz vom 8. Juli kam abermals nicht
zur Lösung der Krise, vielmehr stellten die militä¬
rischen Bedingungen der Alliierten die deutsche Re¬
gierung vor einen schwierigen Entschluß. Die
Stimmung der Mrückkehrenden Delegation war
von erschütterndem Ernste. In dreistündiger Be¬
ratung kam die Delegation noch zu keinem ab¬

schließenden Urteil.  Sie wird morgen
früh 9 Uhr abermals zusanunentreten , nachdem der
in Berlin verbliebene Teil d ew Regie¬
rung  sowie die Parteiführer und der
Reichsrat  Gelegenheit gehabt haben, Stellung
z unehmen. Der Minister des Auswärtigen wurde
soeben vom Generalsekretär der Friedenskonferenz
zu einer Besprechung  ab geholt, die sicherlich
von Bedeutung sein wird. Die Bedingungen
der Alliierten sind so folgenschwer,  daß ihre
Prüfung den denkbar möglichen Ernst , aber zw
gleich die kühlste Nüchternheit verlangt.

Die heutigen Bedingungen enthalten Um we¬
sentlichen, was der Vertrag von Versailles in Ver¬
bindung rat dem Protokoll von San Remo fest¬
gestellt hat. Die Alliierten legen den § 18 des An¬
hangs 2 zu den Wiedergutmachungsartikeln des
Friedensvertrages , wie man weiß, so aus , daß er
ihnen unter allen Um ständen Recht
gibt , neue Besetzungen  vorzunehmen . Die
deutsche Auffassung be st reitet diese
Auslegung grundsätzlich.  Kann sie wa¬
gen, die Konferenz von Spa an diesem Punkte
scheitern zu lassen? Die Folgen sind leicht auszu¬
denken: Am 10. Juli , läuft die Frist ab, nach der
die neutrale Zon« einschließlich des Ruhrgebiets
geräumt werden muß , Ebenso läuft die Frist für
das 100 000 Mann -.Heer ab — also, da die Alli¬
ierten jegliche Macht haben, so stehen wir vor ei¬
nem elementaren Zwang.  Gegenüber dem
Friedensvertrag , wie ihn die Alliierten auslegen,
besteht nun die Verschärfung, daß nämlich die al¬
liierte Kontrollkommission  zur Fest¬
stellung der Nichterfüllung  berufen sein soll
an Stelle der Reparationskommission.
Gerade aus der Notwendigkeit dieser Aenderung

kann man beweisen, daß die Alliierten gegen Geist
und Buchstaben des Friedensvertrages in diesem
Punkt verstoßen.

Diesen schweren Belastungen Deutschlands ste¬
hen nun aber offensichtlich bedeutende Er¬
leichterungen  gegenüber , die uns die Alliier-
ten anbieten : nämlich die Genehmigung der Be¬
setzung der n eil traten Zone  bis zum 10. Okt.
und die Gewährung der Sechsmonatsfrist.
Wenn auch die militärischen Sachverständigen für
die Entwaffnung und die Reduzierung des Heeres,
wie das ihr Gutachten ja gezeigt hat, die Jnnehal-
tung dieser Frist technisch nicht für möglich halten,
so fordert die Gefährlichkeit unserer Lage trotzdem
eine gründliche Ueberpirffnng dieser F^ ge. Tech¬
nische Erwägungen müssen sich jedenfalls politi¬
schen Notwendigkeiten unterordnend Die Alliier¬
ten verhängen ein« überaus große Gefahr über
uns , besonders indem sie unser Wirtschafts¬
leben durch die beständige Möglichkeit
eines neuen Einmarsches beunruhi¬
gen.  Sitz beladen sich vor aller Welt mit schwerster
Verantwortung . Aber wenn Deutschland sein Aeur
Herstes tut , um den Vertrag von Versailles .in sei¬
nem militärischen Teil zu erfüllen , so kann es ei¬
ner guten Polittk gelingen, die Gefahr des Ein¬
marsches und alle seine Folgen ganz wesentlich zu
beschränken. Die Franzosen erhalten durch den
Plan Lloyd Georges, was sie brauchen: Sicher¬
heit.  Aber eine Ausdehnung der Besetzung
wird ohne die Genehmigung Englands
künftig nicht möglich sein. Ernsthafteste politische
Erwägungen sprechen durchaus dagegen, daß
Lloyd George den Franzosen die Bahn zum Ruhr¬
gebiet, oder das Herz Süddeutschlands frei ge¬
ben werde. Durch die Bedingungen der Alliierten
ist unsere wahre Lage, die bejammernswerr genug
ist, zwar schärfer beleuchtet worden, aber hat sich
im Grunde nicht verändert.

Wie die deuffche Regierung entscheiden wird,
ist keineswegs vorauszusehen. Daß sie zunächst
nicht einheitlich  denkt , ist sicher. Aber sie
darf  in dieser ernsten Stunde nicht ausei-
nandersallen.

Mit Vorbehalt angenommen.
Spa,  9 . Juli . (Havas -) Die Deuffchen

haben das von den Alliierten vorgeschlagene Ab¬
kommen um 11 Yt  Uhr unterzeichnet,  nach,
de msie erklärt hatten , daß keine Bestimmung des
Versailler Friedensvertrages sie zwingen dür¬
fe , neue Gebietsbesetzungen sich ge¬
fallen zu lassen,  es sei denn im Fälle der
Nichterfüllung der Wiedergutmachungen.

teH3! Spa,  9 . Juli . Wie der Berichterstatter
des Wolffschen Telegraphcnbüros erfährt , ist die
deutsche Regierung einstimmig zu dem Ent¬
schluß gekommen,  die von der Entente in
der gesttigen Konferenz gestellten Bedingungen in
der Frage der Entwaffnung und der Herabsetzung
der Heeresstärke anzunehmen.

Die vorgesehenen Strafbestimmungen
hei Nichterfüllung der Bedingungen seien jedoch
eine Abänderung des Versailler Frie.
densvertragcs,  zu deren Unterzeichnung die
deutsche Regierung der vorherigen Zustimmung
der Reichstags-Mehrheit bedürfe. Man hofft, daß
in der heutigen Sitzung der Konferenz eine Formel
gefunden wird, welche diesen Bedenken der
deutschen Regierung Rechnung trägt.

Berliner Preffestimmen.
Die Blätter sehen ditz Wendung, welche die Ver¬

handlungen in Spa genommen haben, als sehr
ernst an . Der Berl . Lokalanzeiger erblickt in dm
vorgelegten Forderungen im Zusammenhang mit
den angedrohten Strafbestimmungen eine Wie¬
derholung der Diktatur von Versail¬
les.

Das Berliner Tageblatt meint , das Diktat sei
in einer unerhört schweren Form  erfolgt . Mit
der Nichtunterzeichnung würde sich Deutschland in
eine sehr große Gefahr begeben, denn es müßte
dann mit dem Verlust des Ruhrgebietes
gerechnet werden.

Der Vorwärts betrachtet als den schwersten Teil
der Forderungen die Entwaffnung der Si-
cherh eits  p o liz  ei . So schwer aber auch ge¬
wisse Verpflichtungen sein möchten, die uns die Al¬
liierten auferlegten , so dürfte doch die Konferenz
an ihnen nicht scheitern.

Die Dtzutsche Tageszeitung sagt, es zeige sich,
daß die feindlichen Vertreter große Eile hätten.
Ein eiliges Behandeln der deutschen Lebensfragen
in Spa laufe dm deutscheir Interessen durchaus zu¬
wider.

Das geschlagene Polen.
Wie die Tägliche Rundschau aus Breslau mel¬

det, berichten zahlreiche in Oberschlesien eintref-
fende Flüchtlinge aus Polen bemer¬
kenswerte Einzelheiten  über die Auf¬
lösung des poln . Heeres.  Der Polnischen
Regierung habe sich große Bestürzung bemächtigt.
Es finde ein Sturm auf die polnischen Ban¬
ken  statt , um die dort niedergelegten Kapitalien
möglichst schnell abzuhebm.

Bevorstehender Rücktritt Deschanels.
Genf, 8. Julie Wie der Lyoner „Nouvelliste"

heute versichert, ist der Präsident der frnnzös. Re¬
publik Deschanel  taffächlich infolge seines be-
kannten Unfalls schwer erkrankt und fühlt sich nicht
mehr im Stande , die Repräsentaffonspflichten sei¬
nes Amtes zu erfüllen . Er werde deshalb noch vor¬

dem 50. Geburtstage der Republik am 4. Septem¬
ber 1920 zurücktreten.  Die Wahl seines Nach¬
folgers dürste Ende Juli oder Anfang August er¬
folgen. Das genannte Lyoner Blatt glaubt zu!
wissen, daß der gegenwärtige Ministerpräsident
Millerand  sich um die Nachfolge Deschanels
bewerben wird und daß er als Gegner ganz ernst¬
hast Poincare haben werde, für den angeblich Btt
and und Barthou bereits agitierten.

Der Zionistenkongrcß in London.
Amsterdam, 8. Juli . (Wolfs.) Wie der Tele«,

graaf " aus London meldet, wurde gestern in ßon -j
don der zionistische Kongreß  eröffnet . Es;
waren 260 Delegierte aus etwa 30 verschiedenen
Ländern anwesend, darunter aus Amerika, Deuffch-
land, England und Rußland . Der Kongreß wählte
den amerikanischen Richter Brnndel  zum Vor-
sitzmden, Dr . Max Norden  wurde zum stellver¬
tretenden Vorsitzenden ernannt.

Rußland und Nordamerika.
WB. Washington, 8. Juli . Das Staatsdeparte¬

ment hat die Beschränkungen im Handelsverkehr
mit Sowjetrußland aufgehoben; eine Ausnahme
besteht nur für Materialien , öffc sofort zu Kriegs¬
zwecken- verwendet werden können, für deren Aus¬
fuhr nach Rußland von Fall zu Fall eine Sonder¬
bewilligung erforderlich ist, die nur ausnahmsweise
ertellt werden soll. '

Die Abstimmungsgebiete in Ost- und West-
Preußen.

Die Aussichten der Polen sind viel schlechter ge¬
worden. Der geringe Wert des polnischen Geldes,.
die unberechtigten Zurückhaltungen so vieler
Deutschen auf ihrer Durchreise in Pommevellen in'
die Abstimmungsgebiete, die Einziehung aller:
wehrfähigen Männern vom 17. bis 35. Lebensjahre !
und andere Umstände haben der oft- und westvreu-
ßischen Bevölkerung die Augen geöffnet. Der 11.
Juli 1920 wird der Welt zeigen, daß Ost- u. West¬
preußen mit verschwindenden Ausnahmen eine;
deuffche Bevölkerung hat und daß es eine unge¬
heure Fälschung war , den links der Weichsel ge¬
legenen Teil der Provinz Westpreußen als polnisch
zu bezeichnen. In Ostpreußen sind 270 000 Ab¬
stimmungsberechtigte, von denen 225 000 dem deut¬
schen Heimatvevein angehören, so daß für die Po¬
len ein sehr kleiner Prozentsatz übrig bleibt.

In den vier westpreußischen Kreisen Marien¬
burg . Rosenberg, Stuhm und Maritznwerder kann
von einer polnischen Mehrheit nur im Mittelpunkt
des Kreises Stuhm gesprochen werden. Alle piep:
Kreise zählen 160 000 Einwohner , von denen noch
nicht 23 000 Polen sind. Im Kreise Marienwerder
gibt es kaum 10 v. H., in Rosenberg und Marien¬
burg östlich dev Weichsel nur 5 v. H. Polen . Es
unterliegt also keinem Zweifel, daß die oft- und
westpreußischen Abstimmungsgebiete dem Deutsch¬
tum« erhalten bleiben werden.

Masuren  mit den großen Kiefernwaldungen
ist für Deutschland unersetzlich. Das wertvolle Holz
liefert der Holzindustrie in Mittel - und ielbft West-
derttschland ivettvolle Rohstoffe und der Fischreich¬
tum der Seen ist allgemein bekannt. In den Ab¬
stimmungsgebieten macht sich allgemein eine fr en¬
dig Zuversicht  geltend , und wer die Heimat¬
treuen Wanderer erblickt, sieht auf ihren Gesichtern
Freude und Zufriedenheit . Das deuffche Volk der-
teiidigt durch die Abstimmung am 11. Juli ein
Areal  von etwa 16 000 Quadratkilometern , zum
teil wertvollsten Bodens , was etwa der Größe des
früheren Königreichs Sachsen entspricht.

Mr die Rriegsgefangenerr.
Dis Offiziersvereinigung der Deuffchen Repu¬

blik hat an den Marschall Foch nach Spa durch
Vermittlung der französischen Botschaft in Berlin
folgendes Schreiben gerichtet:

Herr Marschall! In Frankreich befinden sich
noch deuffche Kriegsgefangene , die dort Gefäng¬
nis - u. Zuchthausstrafen  verbüßen , welche
sie, wie uns berichtet wird , teilweise erhalten haben
bei Fluchtversuchen und bei Handlungen , die damit
in Zusammenhang stehen. Die Offiziersvereinig-
ung der Deutschen Republik richtet an Sie , Herr
Marschall, als den e r st e n Offizier Frank¬
reichs  die Bitte , Ihren Einfluß  aufwtznden
zu. wollen, daß alle diese unglücklichen Menschen,
auch wenn sie andere als die obengenannten Taten
begangen haben, der Freiheit,  ihrem Vater¬
land« und chicen Familien wiedergegeben

werden. *
Ditz Offiziersvereinigung der Deuffchen Repu¬

blik hat sich zur Aufgabe gesetzt, an der Demokrati¬
sierung unserer Naffon , in Sonderheit des Deut¬
schen Offizitzrkorps und an dem großen Werk der
Völkerversöhnung mit ganzer Kraft mitzuarbeiten.
Helfen Sie uns , Herr Marschall, bei der letzteren
Aufgabe durch ditz warmherzige Befürwortung un¬
serer Bitte bei Ihrer Nation.

Gegen Schamlosigkeiten in
Verl. Theatern.

* In der preußischen Landesversamm¬
lung  hat der Abg. Dr . F a ß be n d e r mit Unter-
stützung der gesamten Zentrumsfraktion anläßlich
einer Notiz des Berliner Tageblatts in Nr . 312
über eine Tannhäuser - Vorstellung  in
einem Berliner Theater , wobei em naturali¬
stisches Ballett  vorgefilhrt wurde, die Regie¬
rung unter Hinweis aus die Reklamen an den An¬
schlagsäulen. die auf eine starke Verbreitung solcher
Nackttänze schließen lassen, darüber interpelliert,
wie sich die Staatsregieiimg zu der schamlosen und
gewerbsmäßig betriebenen Entsittlichung unsere.-«
Volkes, der Verführung jetzt noch anständige
Volkskreise und besonders der heranwachsenL? '
Jugend stelle und was die Staatsvegierung da¬
gegen zu tun gedenke?



AeWMM Lan- esversammlung.
«CT * . _ c , * Berlin , 8. Juli.
' tot  preuß . LandeSversammlung beendete heute die
Krste Beratung des Etats.

Abg. Ludwig (U. S . P .) erregte einen Entrüstungs-
sturm un ganzen Hause als er der Neichsregierung und
den deutschen Unterhändlern in Spa Unwahrhaftigkeit
hei der Behandlung der Entwaffnungsfrage vorwarf.

Der Abgemstmete Stendel  von der Deutschen
Volkspartei nahm Anstoß an einem Artikel des Kul-
tusmimsters H ä n i s ch in einem Berliner Blatt , worin
die Marburger Zeitfreiwilligen feige Meuchelmörder ge¬
nannt wurden . Kultusminister Hänisch  hielt diese
Charakterisierung der Marburger Zeitfreiwilligen voll
aufrecht. Dagegen protestierte wiederum der Zentums-
abgevrdneten Springer  in schärfster Form.

Handelsminister F i f chb e ck wandte sich gegen die
Borwürfe , die ma« der Negierung wegen der Ernen-
nung von Mitgliedern zum Reichs Wirtschafts,
rat  gen,acht habe. Die preußische Regierung habe sich
ursprünglich für eine regionale Vertretung von Handel
und Industrie ausgesprochen , sei aber damit nicht durch,
gedrungen. Das Ergebnis der Wahlen habe dann ge¬
zeigt, daß von 310 Mitgliedern von Handel und In¬
dustrie 212 Preußen , davon 110 aus Groß -Berlin seien.
Man mühte also bei den Ernennungen durch den Reichs¬
rat nach Möglichkeit den süddeutschen Staaten entgegen,
kommen, und nur für zwei Sitze habe Preußen auf ei»
n«r Vertretung bestanden , nämlich für das besetzte rhei¬
nische Gebiet und für Schlesien.

Der Etat ging schließlich an den Haushaltsausschuß.
Einem Sonderausschuß  von 29 Mitgliedern über-
wiesen wurde der Gesetzentwurf über den Mittel¬
landkanal.

Weitere Vorlagen wurden ohne wesentliche Erörte»
rungen erledigt , darunter das Gesetz über die Neurege¬
lung der Verfassung der evangelischen Landeskirche in
den alteren preußischen Provinzen , in welchem die Ge¬
setze über die Kirchengemeindewahlen , über eine außer¬
ordentliche Kirchenversammlung zur Festsetzung der
neuen Kirchenverfasiung und über di« Ausübung des
Kirchenregiments ihre staatsgesetzliche Bestätigung er-halten.

Nach Behandlung des demokratischen Antrages zur

BUnterstützung der Universität Frankfurt vertagtedas Haus auf den 1 8. S e p t e m b e r . In der Der-
idlungspause sollen die Ausschüsse weiter tagen.

daß der von den Landwirten verlangte Preis von 2 M
keineswegs als ein Wucherpreis anzusehen sei.

fd. Kalbach 9. Juli . In einer der letzten Nächte
wurde das Lebensmittellager der Gemeinde vollständig
ausgeplundert.
f. , * 0- 2uli . Ein schwerer Unglücksfall ereignete
sich vorgestern im hiesigen Bahnhof . Der um diese Zeit

w ' o - 8ua "LH ^ w^ aden war bereits im Rollen,
3l^arrenhandter Käst von hier trotz 'warnender

Zurufe noch aufzniprrngen versuchte. Er geriet dabei
des Wagens und den erhöhten

fr ett™ 80  Meter weit mitgeschleift und
f d ^ Mungen , die seinen sofortigen

Krankenhaus nötig machten. Dort ist
siorben̂" infolge eingetretener Herzlähmung ge-
L^ O' nesheim, S. Juli . Gelandet wurde hier die

î berpostsck-afsners Schäfer aus Frankfurt,dort beim Baden ertrunken war.
^ankfurt , 9. Juli . Ein Tuchgrotzhändler hatte

durch Vermittlung eines deutschen Llgenten in Wies-
5??°" «rohe Posten Tuche, die von der Pariser Firma

Fr«res ms besetzte Gebiet eingeführt wann,
erworben. Er hatte dann die Ware an andere Agenten
weiterveraußert. Wegen Kettenhandels erhielt er
einen Strafbefehl über 30 000 M,  gegen den er Ein-
spruch erhob. Vom Wuchergericht wurde die Sache an
x,..̂ ' iafkammer verwiesen. Dort erklärte er, die ftan-

zosîchen Fimen seien nicht zuverlässig genug , weshalb
er mit deutschen Zwischenhändlern arbeiten müsse, um
P2JPJ ' te  j* 1 etwaigen Differenzen zu halten . Es

auch zwischen ihm und einer Anzahl Händler
Zivilprozesse von über 40 000 M.  Da sich die Handels-
kammer m einem Gutachten ebenso äußerte , erkannte

auf Freisprechung Aufhebung ds» Strafbefehls und
fd. Frankfurt , ' g. Juli . Ms ein Zeichen der Zeit

— Frühe Kornernte.  Seit einigen Tauen
^ Gemarkung Limburg mit dem Schnitt

begönnere Die diesjährige Ernte fällt un¬
gefähr 14 Tage früher als im vorigen ÄJ

== © te gSitterunfl,  welche feit längeren Wochen
"| ei^ r und trocken zu kennzeichnen war, hat seit

etwa 8 Tagen emen ganz andern Charakter
angenommen. Gewitter und fruchtbringende Regen-
schauer sind häufiger geworden; ja in lchter Zeit ver-

/aum eni Tag ohne einigen Niederschlag. Der ge-
Landwirt atmet auf ; die bedrohte Sommerung

Kartoffel und sonstige Hackfrucht sind gereitct . Wir
sind sonnt in die Periode  der S o m m e r r e a e n
eingetreten , die etwa 3—4 Wochen zu dauern pflegt.
. ^Allerlei aus Limburg.  Gerücht «, dasi
bererts mit dem Abbruch der Baracken auf dem ehe¬
maligen Durchgangslager begonnen worden fei ent.
^bren leder Grundlage. — Um zahlreichen Anfragen
bezüglich des ferneren Schicksals des Fritz Schulz mst
einer Anch>ort zu dienen, sei kurz bemerkt, das; wohl
nun der Verteidiger gegen das Urteil Revision ein¬
gelegt hat, woraufhin das Reichsgericht die Akten ein-

um die Sachlage prüfen zu können. Dann
steht dem Beurteilten noch der Begnadiaunaswea offen
er wendet sich zu diesem Zwecke in einem enffmecheL
Gesuche an den Ju -tizminister, der die Weitergabe nebst
Unterlagen an den Reichspräsidentenveranlaßt , bei letz¬
terem ,teht es dann, ob das Todesurteil vollzogen oder
H*/ uw Freiheitsstrafe umgewandelt wird. Falls das
Urteil bestätigt wich, würde die Vollziehung im 'Ge-
fangniS Lrmburg stattfinden. — Durch Erhängen
machte eine lunge Frau in der Eisenbahnstraße gestern
früh ihrem Leben «in Ende. Ms ihr Ehemann , der seit
2 *»®“ Sraaen, krank war. von einem Gange aus der
Apotheke heimkehrte, fand er seine Frau am Fenster-
Pasten erhängt vor. Bei seinem Weggange soll sie noch

M,t 84 P ., Ernst Roth den S. Pr . mit 88 P .. In de«
zweiten Altersklasse errangen die Zöglinge Mlh . ViebS
mann den 2. Pr . mit 100 P, Fritz Dienethal den 8. SK,-,
mit 08 P . Die Mindestpunktzahl betrug 60.

Vermischtes.

ite am abend bei einer polizeilichen Streif « > ' a ■- n -ntn  ® rIoIa-
uaK Schiebern, Schleichhändlern und ähnlichen Zeitge-
nyflen festgenommen wurden, nicht weniger als 15
ftstiert wurden, die steckbrieflich verfolgt werden.

fd. Frankfurt , 9. Juli . Modernes Einbrechertum.
Vor etwa zwei Wochen wurde bei einem Einbruch in
Griesheim ein dortiger Einwohner von den Einbrechern
über den Haufen geschossen. Die Täter wurden bei einer
Presse im hiesigen Bakmhofsviertek in dem 20jährigen
Willi Eifert und dem ebenso alten Schlosser Jungnickel
ermittelt und sestyenommen. Eifert gestand bisher
sieben Einbrüche in Griesheim verübt zu haben. Er
hat auch den Griesheimer Einwohner erschossen und
ließ ledesmal, wenn er einen Einbruch bollführt hatte,
durch seine Hehler die Beute mit einem Automobil ab-holen.

Der gemilderte Steuerabzug.
Berlin , 8. Juli . Das Gesetz zur ergänzenden

Regelung des Steuerabzuges von Arbeitslohn,
welmes rn der letzten Sitzung des Reichstages der- ,
abschiedet wurde , hat folgenden Wortlaut : * Frankfurt, 9. Juls . Der Bürgerausschuß

. . . WM . . . iBfüKä  lÄ ?r&>8 S,Sm ÄVÄS
folgende Vorschriften eingefügt : ^ I hessischen Gutshofe in der Wetterau . am

8 45a. Bei den ständig beschäftigten Arbeitnehmern , ^ 8elsberg , Kreis Hanau und Provinz Starken-
deren Erwerbstätigkeit durch das Dienstverhältnis voll- ^urg , an welcher unser Bevollmächtigter im Atft-
N ?'« °ber hauptsächlich in Anspruch genommen wird, krage des Bürgerausschusses teitgenommen hat , ha-üul Oer rtPtrtrtb  R dpi rri iw CV/>TY.» cu - _ t .. . I hör » .vt . . i - » ; . _ ~ Jgemä^ § 45 a ) im Falle der Berechnung

Arbeitslohnes nach Tagen für 5 M täglich , b) int
onl  Berechnung des Arbeitslohnes nach Wochen

' E** .0 ™ wöchentlich, c) im Falle der Berechnung des
' Arbeitslohnes nach Monaten für 126 M zu unterbiet-
' den. Der abzugsfreie Betrag erhöht sich für jede zum

Arbeitnehmers zählende Person im Sinne
des z 20 Absatz 2 m dem Falle des Absatzes 1 a) um
i » 'n dem Falle des Absatzes 1 b) um 10 M,  im
Falle des Absatzes 1 c) um 40 M.

' £.6 und inwieweit die Vorschriften der Absätze1 und
2 im einzelnen Falle anzuwenden sind, ist von den Ar-
beitgebern festzustellen. Auf Antrag des Arbeitnehmers
stt den Betrieben , in denen ein Betriebsrat besteht, der
Betriebsansschuß oder der Betriebsobmann gutachtlich
zu Horen. Auf Anruf eines Beteiligten entscheidet das
Finanzamt endgültig . Ist die Entscheidung des Finanz-
"ümtes nicht binnen einer Woche nack dem Zahlungstage
angerufen, so ist der Abzug in vollem Umfange des
8 45 vorzunehmen.

8 45b. Arbeitnehmer , die nicht unter 8 45a fallen,
können bei dem Finanzamt die Ausstellung einer Be¬
scheinigung über den Hundertsah des Arbeitslohnes
verlangen, der von jedem Arbeitgeber bei der Lohnzah¬
lung in Abzug zu bringen ist. Das Finanzamt hat den
Hundertsatz nach dem mutmaßlichen Mehrbeträge des
Einkommens zu ermitteln . Wird eine solche Bescheini¬
gung nicht vorgelegt, so hat der Arbeitgeber 10 vom
Hundert des Arbeitslohnes in Abzug zu bringen.

§ 45c. Uebersteigt der Arbeitslohn auf das Jahr
aufgerechnet und unter Berücksichtigung des 8 46a den
Betrag von 15 000 Jl,  so gilt für den einzubehaltenden
Betrag nachstehende Tabelle:

von 15 OOO— 30 000 M 15 v. Hundert,
- von mehr als 30 00» — 50 000 M 20 b. Hundert,

von mehr als 50 000—100 000 M 25 v. Hundert,
von mehr als 100 000—150 000 M 30 v. Hundert
von mehr als 160 000—200 000 <M 35 v. Hundert'
Von mehr als 200 000—300 000 M 40 v. Hundert
von mehr als 800 000—100 000 J 45 b Hundert'
von mehr als 400 000—500 000 M 50 v.. Hundert'

Artikel 2.
Dieses Gesetz tritt am 1. August 1920 in Kraft . Die

Ci8 zum 1. August 1920 auf Grund der §§ 45—52 des
^ r vsnmensteuergesetzes einbehaltenen Beträge werden
auf die nach diesem Gesetz einzubehaltenden Beträge an-
gerechuet.

Artikel 8.
. D^r Reichsminister der Finanzen erläßt die nähe-
ren Bestimmungen zur Ausführ ung dieses Gesetzes.

Vrovlnrielle ».
* Diez, 9. Juli . Die Vogelfreunde unserer Stadt

werden schon seit einiger Zeit das zahlreiche Auftreten
von weißen Schwalben beobachtet und an den zierlichen

Archen ihre Freude erlebt haben . In einem
ssrgen Pferdestall hat e,n solches Paar sein Nest ge-
ut und erfreut durch seine Anwesenheit in demselben'jwenidj und Tier.
* Aull, 8. Juli . Eine seltene Erscheinung kann man

hier an einem Apfelbaum beobachten, welcher neben ei¬
nem guten Behang noch zahlreiche Blüten getrieben hat.
it r* Hkisterbach, 9. Juli . Die „Emser Ztg ." meldet:
Unser bererts 8(hahriger Einwohner Stein , welcher
durch seinen Beruf als Musiker ein gut Stück Welt̂ -
verst hat und als solcher auch auf einem Kriegsschiff der

SBereinigten Staaten von Nordamerika während derne^r- 1l l81~1865 in Dienst war , wurde jetzt mit einer
onQtlichen Rente von 30 Dollar überrascht . Vor eini-

»er Zeit erhielt er bereits eine Nachzahlung von 1500
Wolwr; alles zusammen ein recht willkommener Zu¬
schuß zu den heutigen Lebenskosten.
» . : ! ' Gms, 8. Juli . Der „Nassauer Bote"  hat
!e'n“f ‘ Notiz aus einer Koblenzer Zeitung wie- , . . . « i,«gerate Arbeiter er-

'M Emser Stadtparlament an halten für die Stunde 4,00—4,90 " Der neu " Tarif
des Herrn Niclas  bei der Nas- um den monatelang mit großer Erbitteruna ae^ vit

InJm  Ausstel - wurde, tritt vom 1. Juni d I . ab rückwirkend in Kraft!

überzeugt, baß die Erhelltunet der
hessischen Gutshöfe durchaus im Jnteresfe der städ¬
tischen Verbraucher-Kreise liegt und eine Auftei-
mng derselben, besonders iin Bezug auf die Milch-
Versorgung der hessischen Städte , eine schwere
Schädigung bedeuten würde. Es ist daher äuge-
Mgt , dte Krerse der städtischen Verbraucher für die
Ja £rl u suteresfiieren, ob in Hessen der landwirh-
schaftlrche Großbetrieb erhalten , oder ob eine wei-
tere Aiftteilung der Güter , wie sie bisher schon
zum Schaden der Stadt -Versorgung teilweise ev-
folgt ist, fortgesetzt werden soll.

pb̂ Marburg , 8. Juli . Der Rektor der Marburaer
Bhilippsumvevsitat gibt folgende Erklärung ab : „Der
strozeß gegen die Marburger Studenten hat mit deren
Freisprechung geendet, gegen das Urteil ist Berufung
eingelegt. Dennoch werden unter völliger Nichtachtung
kefc.rr ril §̂ Parlament und Presse fortdauernd die
maßlosesten Angriffe u. Beschimpfungen gegen unsere
-Ltudenten gerichtet, die Marburger Universität gerade¬
zu als „Morderzentrale " bezeichnet. Rektor und Depu¬
tation muffen dagegen auf's schärfste Verwahrung ein-
legen. — So günstig die Ergebnisse der Gerichtsverhand-
kun« für die Angeklagten gewesen sind, so bleibt die Uni-
verutatsbehorde verpflichtet, mit ihrem Urteil vor der
«A.V. r zurückzuhalten bis zur endgültigen ge-

richtstchen Enffcheidung. Nur ist das Eine nochmals
rmt allem Nachdruck zu .betonen, daß das Studentenkorps
nicht, wie ihm nachgesagt im Dienst einer Umsturzbe¬
wegung oder Partei , sondern auf die Aufforderung der
Regierung als ein Teil der militärischen Macht ausge¬
ruckt ist, um das Land gegen Aufruhr zu schützen. Daß
unsere Studenten in der Stunde der Not diesem Rufe

,f e,rtunB ,.n opferwilliger Hingabe gefolgt sind,
und Dcmk" " mtt ^" en naä>  toie  dor nur Anerkennung

)I( Kassel, 8. Juli . Die hier beim Polizeipräsidium
eingerichtete Wucherstellehat bis zum 1. Juli ds . Fs.
an Schi eberwmen folgende Posten zur Strecke gebracht:
257 Zentner Fleisch, 154 Zentner Getreide und Mehl,
104 Zentner Kartoffel, 26 Zentner Hülsenfrüchte , 57
Zsntner Gemüse, 400 Zentner Auslandsschmalz und
Margarine , sowie 5 Zentner Butter und Fett , 81 Zent-
ner Zucker, 215 050 Zigarren , Zigaretten - und Tabak-
packchen, 925 Dosen Salvarsan , 211 Pfund Sacharin . 23
Zentner Seife , 380 Liter Spiritus , 200 Liter Benzin u.
Benzol. 3o0 Dosen Büchsenmilch, 10 920 Eier , 160 000
Tan alb in-̂Tabletten , 16 Flaschen Chloroform , 040 Paar
Schuhe und 3 Zentner Naphtalin.

Trunksucht als Milderungsgrund.
^fd. Frankfurt , 9. Juli . Wegen einer größeren An¬

zahl schwerer Einbruchsdiebstähle wurde der Polizei-
wachtmerster August Blankenberg in Niederursel zu
zwer Jahren Gefängnis verurteilt . Der Beamte hatte
die Straftaten zum Teil in Uniform mit umgeschnallter
Eff ? .begangen. Als strafmildernd erkannte das Ge-
richt die schwere Krankheit und Trunksucht des ehemali¬
gen Polrzeiwachtmeifters an.

Eisenbahner-Bewegung.
fd. Frankfurt a. M., 9. Juli . Die Eisenbahnverwal¬

tung und das Verkehrsrninisterium haben den materiel¬
len Teil der seit einem halben Jahr gepflogenen Tarif-
^ ?bowölungen für die Eisenbahnarbeiter genehmigt.
Die Bewilligung der Mittel liegt jetzt der Regierung ob.
?W . k!eitung des Deutschen Eisenbahnerverband «» hat
sich telegraffich nach Spa an das dort weilende Kabinett
gewandt, um den Tarffabschluß in wenigen Tagen un-
ier Dach und Fach zu brmgen. Nach den von dem Mi-
msterrum genehmigten Sätzen beträgt der Stundenlohn
für gelernte Arbeiter 6,80 M,  der Äindesffatz 5,10 M.
Hwrzu kommen noch Kinderzulagen und für die teue-
ren Orte TeuevungsZulcrgen. Ungelernte Arbeiter

— P r e i s t a f e l n. Auf dre in der heutigen Num¬
mer enthaltene Polizei-Verordnung, welche für die
NahrungSmtttelge.schäste den Aushang von Preistafeln
vorschreibt und damit eine gewisse Kontrolle über ' bie
~ a durch  die Polizei, aber auch durch die
Bevölkerung ,elbst ermöglichen soll, werden die Ge¬
schäfte, sowie das kaufende Publikum besonders hinge-wresen. ‘ ö

d e ra tungrstunden  für Kriegsbeschädigte
und KriegshmteM,ebene , welche Mitglied des Zentral¬
verbandes dt. Kriegsbeschädigter und Kriegshinterblie¬
bener (Sitz Berlin ) sind, finden regelmäßig ab 11. Juli
an ledern Sonntag vormittags von 11—12 Uhr im
Haufe Bahnhof st raße21  statt . Die hiesige £ uts-
gruppe genannten Verbandes gibt in dieser Zeit Aus¬
künfte aller Art, erteilt Ratschläge und bearbeitet ein¬
gehende Anträge und Beschwerden der Mitglieder kosten¬
los. (S . Anzeige inheutigerAnsgabe.)
a Mahl des Betriebsrats  für die Eisen¬
bahnhauptwerkstatte Limburg. Bei der am 6. Juli vor¬
genommenen Wahl wurden zu Mitgliedern des
B etrle bs rats  gewählt : Wilhelm G re f, Dreher

Berneiser,  Handarbeiter in
Elz , August Wegener,  Schmied Freiendiez ; Philipp
Klamp,  Schlosser nt Fachingen; Hermann Wein-
narten,  Werkhelfer in Steeden ; Wilhelm Fink,
Schreiner in Mensfelden ; Fritz Wolf,  Handarbeiter in
Hahnstatten ; Jakob Muth,  Dreher in Eschhofen- Joh.
^ ^ r̂khelfer in Elz; Heinrich Schmitt,  Lackie-
rer in Dietkirchen; Johann Fluck , Dreher in Esch-
hofen , Karl Fetter,  Schlosser in Niederselters. Es

^ * l366Ä ierf tt"tmen  abgegeben , das sind 86
Prozent der Wählerschaft und entfielen auf Wablvor-
schlag Liste 1lDeutscher Elsenbah.-Verband) 761 Stim¬
men, auf List e2 (Allgemeiner Eisenb.-Verband ) 568
Stimmen , auf Liste 3 (Christl. deutsch. Eisenb.-Bund)
97 Stimme . Liste 1 erhielt hiernach 7 und Liste 2 5
Vertreter , ergibt zusammen 12 Mitglieder des Betriebs-
rats der Haudtw-erkstätte.

deutscher Mieter-
swutzverbande  hielt <rrn 4. 7. in Dresden einen
außerordentlichen Bundestag ab, um die Satzungen des
neugegrundeten Reichsbundes zu beraten und gleich-
zeitig Stellung zu nehmen zu den die Mieterschaft be¬
rührenden Fragen Nach einer 12stündigen Sitzung
wurden 8 Entschließungen angenommen, die alle diese
Fragen wie Höchstmieten, Mieteinigungsämter usw. be¬
handelten und den zuständigen Stellen übermittelt wur-
den. Auch der hiesige Mieterverein hatte seinen ersten
Präsidenten H. Schmelz zu dieser wichtigen Taguna ent¬
sandt. Wie wir weiter hören haben sich die einzelnen
Mietervereine zu Gauen , Bezirken und Provinzialver¬
barchen zusammengeschlofsen, die zusammen den Landes¬
verband bilden. Limburg zählt zu dem Provinzialver¬
band Franffnrt a. M. für Hessen-Nassau. Die Ver-
haichlungen des Bundestages selbst waren in echt sozia¬
lem Geist gehalten und werden hoffentlich bei Mietern
als Hausbesitzern als solche gewürdigt. Demnächst wird
der Limburger Mieterverein in einer außerordentlichen
Versammlung hierauf näher zurückkommen.
„r 11? Ö V « un g. In Folge des starken
Auftretens der Maul - und Klauenseuche im Kreise
Limburg hat die Milchablieferung eine derartige Ab¬
nahme erfahren , daß daraus für die Versorgung der
bezugsberechtigten Bevölkerung ernste Schwierigkeiten
erwachsen Auch erfährt die Haltbarkeit der gelieferten
Milch in Folge der Seuche und der heißen Witterung
eine starke Einbuße. Es muß deshalb vorübergehend
eine Einschränkung in der Ausgabe erfolgen, und kön¬
nen vorerst Kinder im 5. und 6. Lebensjahre , sowie
Personen über 70 Jahre bei der Milchperteilung keineBerucküchttgung finden.

Kirchliches.
8- Juli . Dienstnachrichien  aus

dem Amtsblatt der Diözese Limburg. Mit Termin 21.
Jum l. I . wurde Herr Chvrregent Ferdinand Pfeif¬
ferin  Kiedrich zum Pfarrverwalter daselbst ernannt
und mit Termin 25. Juni Herr Kaplan Josef G e r -
n a nd in Oestrich zur Aushilfe in der Seelsorge nach
Kiedrich beordert. — Mit Termin 1. Juli l. Js . wurde
me Pfarrei Weilbach dem Herrn Pfarrverwalter Joh
Ger Sb ach daselbst übertragen . — Das Bischöfl'
Ordinariat  gibt ferner bekannt: Aus Argenti¬
nien  sind uns 5 506 M für notleidende Wöchnerinnen
und aus Amerika  7000 M für Kleinkinderanstaften
Sur Verfügung gestellt worden. Gesuche um Zuwen¬
dungen aus diesen Beträgen sind bis zum 25. ds. Mts
bei uns einzureichen.

* An» dem besetzten Gebiet . Die Lasten der Besetzung
Köln,  8 . Juli . Bei der zweiten Beratung des ftäbtiw
scheu Haushaltsplanes teilte der Abgeordnete Soll,
mann , Mitglied des Reichstags, mit, daß die Unkosten
für die Besatzungstruppen im Rheinland sich um meh¬
rere Milliarden hoher belauftn , als man bisher anae.
nommen hatte . Die genauen Abschlußzisiern stehen nochrncht fest. ^

* Chemnitz, 9. IM . Auf schreckliche Weise um»
Leben gekommen ,st der Gutsbesitzer Weiße in Burk-
hardtsdorf ber Chemnitz. Beim Mähen mit der Ma-
schine wurden die Pferde scheu, wodurch Weiße von
der Maschine ge,chl«ubert wurde und in die Mähmesser
geriet.

* Oberhausen ». Juli . Auf dem hiesigen Güter,
bahnhose sind Guterberaubungen festgestellt worden, di«
sert Monaten verübt worden sind. Neunzehn Bahnan.
gestellte und Arbeiter sind festgenommen worden.
, * Partenkirchen , 9. Juli . Hiev stürzte sich ein 17.
lahrrges einheimisches Mädchen mit verbundenen Augen
von der eisernen Brücke der Partnachklamm in die 90
Meter tiefer dahinsausende Partnach , wo es auf dem
Felsen zerschmetterte.

* Aus dem Eisenbahnzug geworfen. In Duisburg
wurde ein Kriminalbeamter von einem Gefangenen,
den er begleitete, aus einem Fenster eines fahrenden
Zuges geworfen. Der Beamte stürzte so unglücklich,
daß er von dem Zug überfahren und sofort getötet
wurde. Der Gefangene entsprang , wurde jedoch nach
rurzer Zeit wieder eingefangen.

* Wa » ausländische Zeitungen kosten. In der Preis-
nste einer Berliner Zeitungsspedition werden folgende
Monatspreise genannt , aus denen das Publikum einen
lnteressanten Vergleich mit den deutschen Abonnements-
satzen ziehen kann. Englische Blätter : „Times " 19250,
"Daily Telegraph ", „Morningpost " 13S, „Daily News"
67,50, „Newyork Herold 240 M.  Pariser Zeitunaen-
..Matin ", „Petit Journal ' 34,25 M,  JteiUs “, „ffinaro“
47,75 M.  Italienische Mütter : „(Sortiere della Sera ".
„Secolo", „Avanti ", Tribuna " 36,75 Jl.

* Neberfall auf einen Postboten. In der Nähe von
Staßfurt wurde ein Postbote von drei Räubern über-
fallen, die ihm die Brieftasche mit 195 400 Jl  Inhalt

( raubten . Die Täter entkamen.
* Zahl der Landwirte im neuen Reichstag. Unter

den gewählten 467 Abgeordneten befinden sich 66 Land-
Wirte, die sich wie folgt auf die einzelnen Parteien ver.
teilen : Dt .-Nationalen 26, Dt . Volkspartei 9, Ehristlich.
Föderalistische Volkspartei 10, Zentrum 13, Dt .-Han-
noversche Partei 2, Demokraten 3, Bayer. Bauernbund
3. In der Nationalversammlung waren 85 Landwirte.

* Klein-Steinheim , 9. «Juli . In der hiesigen Bür»
germeisterei wurde «in nächtlicher Einbruch verübt, wo-
be, den Dieben einige tausend Mark in die Hände fie¬
len . An den Kassenschrankhefteten sie einen Zettel an,
auf dem zu lesen stand: „Hütet euch vor dem zweiten,
mal , Spartakus l"

Gottesöienft -Gr- nung.
7. Sonntag nach Pfingsten , den 11. Juli 1920.

Im Dom:  Um 6 Uhr Frühmesse; um 7 Uhr hl.
Messe; um 8 llhr 10 Min . Kindergottesdienst mit Pre¬
digt ; um 9*4 Uhr feierliches Hochamt mit Predigt.
Nachmittags 2 Uhr : Andacht von den 3 göttlichen Tuaen-
den. Abends 8 Uhr : Alohsins-Andacht.

In der Stadtkirche:  Um 7. 8 und 11 Uhr: hl.
Messen, die zweite mit Gesang, letztere mit Predigt.
Nachmittags 2 Uhr : Christenlehre ; nachmittags 3 Uhr:
Coinplet.

In der St . Annakirche:  Um 6 Uhr bl. Melle-
um 8 Uhr hl. Messe mit Predigt oder Amt. " '

In der Sophienkapelle  der Heppelsttfts- Um
SV,  Uhr hl. Messe. um

An den Wochentagen:
Im Dom um 6 Uhr : Frühmesse; in der Stadt-

krrche um 7>L und 8 Uhr : hl. Messen-
in der St . Annakirche  um 1%  Uhr : hl. Messe- in
der Sophi e nkap elle  des Heppelsttfts um : 6K Uhrhl. Messe.

Montag , 7% Uhr im Dom feierl . Jahramt für
Konrad Haub und Ehefrau Klara geb. Schlink- 8 Uhr
Inder Stadtkirche Jahrmnt für Frau Anna Maria Rieth
geb. Gers unö Angehörige.
. .. Dienstag , 7 Yt Uhr in der Stadtkirche feierl. Jahrmnt
für Georg Stierstädter und dessen Eheftau Katharina
geb. Zimmermann ; 8 Uhr in der Stadtkirche Jahrmnt
für Anna Maria Hillebrand.

Mittwoch, 7fl Uhr in der Stadtkirche feierl. Amt
nachMeinung ; 8 Uhr in der Stadtkirche Jahramt für
Jakab Mungenas und seine Eheftau Katharina geb.
Beul ; 8 Uhr im Dom Jahramt für Elisabeth Maldaner.
ihre Eltern und Geschwister.

Donnerstag , 7%  Uhr in der Stadtkirche feierl. Jahr-
amt für Friedrich Müller und dessen Eheftau Bertha
geb. Rompelsheim ; 8 Uhr in der Stadtkirche Jahramt
für Peter Sttunk und seine Eheftau Barbara geb.
Meuser.

Freitag , 7%  Uhr in der Stadtkirche feierl . Jahratnk
für Anton Busch und dessen Eheftau Klara geb.
Zachinger ; 8 Uhr im Dom Jahramt für Heinrich Buet.

Samstag , 7%  Uhr in der Stadtkirche feierl . Jahramt
für Franz Friedrich Mahlinger , feine Ehefrau Anna
Mari t geb. Hofftnann und Angehörige; 8 Uhr im Dom
Jahramt ftr Peter Hilf ; 8 Uhr in der Stadtkirche Jahr»
amt fiir Familie Hofffümmer.

Um 4 Uhr nachmittags : Gelegenheit zur hl. Beicht.

»ungen gemacht wurden,
siche Dokumente

Es liegen uns nun
vor, aus denen

amt-

Soffen die Geschäftsführung des *Herrn N̂iclas
i%  MC  P °rwürft °ls? 7u Umecht

» 2?rCAS3J C&6a^m , 9‘ Juli . Im Mai d. I . sind be-
k°uutl !ch d,e gesamten Milchproduzenten des Landkrei¬
ses Wiesbaden um deswillen in den Lieferstreik
«etreteu, weil die Reichsfettstelle ihnen statt des ver¬
langten Preisausschlages von 1 Jf  pro Liter nur einen
solchen von 50 Pfg . zugestanden hatte . In Frage kom¬
men bei dem Streik etwa 3000 Landwirte . Gegen vier
»?n ihnen war von Seiten der Staatsanwaltschaft ein
Striffverfahren angestrengt worden, und heute wurden
Ne Leute von der Strafkammer je zu 500 Jl  Geld-

Ta fe verurteilt . Dieselbe Strafe soll über die ande-
K,np durch Strafverfügung verhängt werden.
Die Angeklagten behaupteten vor Gericht und führten
paftir auch durch Angabe von Zahlen eine Art Beweis
mß ihnen selbst da» Liter Milch auf 2.6 Jl m m
"Uime. Das Gericht nachm auch be» feinem Urteil

stehen
an,

Kraft.
Zwei Knaben zu Tode gestürzt,

fd. Franffurt , 9. Juli . Die beiden 9- und lyjäh-
rigen Sohne Walter und Karl der Logenschließerin
Frau Salzbrunn setzten sich Mittwoch abend in jugend-
ttchem Uebermut auf das Waschgestell, das vor dem
Fenster der im fünften Stock Gutleutstraße 165 gelege¬
nen Wohnung angebracht war. Plötzlich brach das Ge¬
stell und riß die beiden Knaben mit in die Tiefe . Der
rne w ir sofort tot, der andere starb auf dem Trans-

Port nach dem Krankenhaus.

Lokales.
Limburg , 16. Juli.

^Höhung des Schulgeldes an
steht nach einer Bekannt-

Ä S* 11 Ministers für Kunst, Wissen-
- p°sty7" h/utksbildung m Aussicht. Die Sätze, die bis-
der 240 Jl  für höhere Lebranstalten und 300 Jl  für
m,ft^m ani ta ^t? ettctaven' ^ Hrn jetzt im Durchschnittauf 506 Jl  erhöht werden.

Sport.
K Diez, 9. Juki . Am letzten Sonntag spielte die

1. Mannschaft de» Limburger Jugendsportvereins Ger¬
mania in Diez gegen die gleiche Mannschaft der Diezer
Oberrealschule. In der ersten Halbzeit konnte auf bei¬
den Seiten kein Tor erzielt werden; erst gegen Schluß
des Spieles konnte Germania durch harten Kampf
zwei Trre durch seinen Linksaußen einsenden. Mit 2-0
konnte Germania nun siegreich den schön gelegenen Platz
des Diezer Sportvereins verlassen.

X Görgeshausen, 9. Juli . Am letzten Sonntag
spreite die 1. Mannschaft des Sportv . 1919 Görgeshau-
ien gegen Tb. „Frisch auf" Nentershausen , welcher erst
seit ganz kurzer Zeit auch dem Fußballsport huldigt.
Das Spiel , das ein Gesellschaftsspiel war , endete 4-1
zu Gunsten des Tv. „Frisch auf" Nentershausen.

)( Frickhofen, 9. Juli . Bei dem in Wilsenroth statt-
habttn Gauturnfest , des Westerwaldbezirks konnten
die Zwvlfiampfer unseres Turnvereins den 4., 20 28
und 31., die Musterriege in der zweiten Klasse den i
Preis erringen.

)( Reichsjugendwetturnen 1920. Am vergangenen
Sonntag fand in Bad-Nassau das Reichsjugendwett¬
turnen des Unterlahnbezirks (Gau Lahn-Dill ) statt Ge-

Zwei Altersklassen und
EerEaffefur 14- 16jährige, d  zweite

L-mburger Turnv . „Jahn ", der
zum Unierlahnbezirk gehört, entsandte einige seiner
Z°Silnge unter der bewährten Leitung seines 1. Turn-
wartes PH. Hellbach  zu diesem Wettkampf. Es er¬
rangen in der ersten Altersklasse die Zöglinge O. Licht
den 1, Preis mit 113 Punkten , Willi Barsch' den 7 Pr

BereinS - Nachrichten.
Kathol. Lehrlingsverein . Sonntag , 11. Juli , nach¬

mittags um 5 Uhr Spiel . Abends 8 Uhr Versamm¬
lung mit Vortrag eines Herrn Pallotttnerpaters , wozu
alle Mitglieder freundlichst eingeladen sind.

Kathol. Kaufm . Jugendabteilung . Sonntag , de«
11. Juli , abends 7)4 Uhr Abmarsch vom GesellenhauS
nach dem Spielplatz . SpielverteilnngSplan wird dann
bekannt gegeben.

Kathol. Gesellenverein . Sonntag , den 11. ßul»
abends 8)4 Uhr Monatsversammlung:  Vortrag
eines ehemaligen Gesellen über seine Wanderschaft.
Die Aktiven mögen die Mitgliedskarte mitbringen . In»
aktive Mitglieder sind herzlich willkommen. — Sport-
ftagen werden besprochen.

Verein kath. kaufm. Gehilfinnen und Beamttnnen.
Sonntag 11. Juli : Wallfahrt nach Bornhofen . Abfahrt
morgens 5.44 Uhr. Nachmittags Besichtigung des Schlos¬
ses Stolzenfels.

Marienverein : Jugendabteilung . Sonntag H5  Uhr
Versammlung , zu der besonders der jüngste Jahrgang
gebeten ist.

Kajjhol. Di en stbotenv er ein . Sonntag Nachmittag
4)4 Uhr Andacht in der Kapelle der Marienschule, da¬
rauf Versammlung im Gesellenhaus.

Volksbibliothek. Sonntag von 11—12 Uhr und Frei¬
tag 16. Juli 6—7 Uhr werden die entliehenen Bücher
zurückgenommen. Bücher, die bis Freitag nicht zurück-
gebracht sind werden gegen eine Gebühr von 46 Pfg.
bei den Êntleihern abgeholt. Die Bibliothek bleibt bis
1. September geschlossen.

Evangelischer Gottesdienst.
6. nach Trinitatis.

Vorm. 8)4 Uhr : Kindergottesdienst ; Pfarrer Grün.
— Vorm. 9 Uhr : Predigtgottesdienst ; Dekan Oben»
aus. — Vorm . 10 Uhr : Haupigottesdienst ; Dekam
O b e n a u's. — Vorm. 11K Uhr : Christenlehre für die.
1918, 1919 und 1920 konfirmierten Söhne ; Dekan-
Obenan  s . —• Die Amtswoche (Taufen und Trau «r
ungen ) hat Dekan O b e n a u s._ -s
Verantwortlich f. d. Anzeigen : I . H. Ob ? r,  LlWtzurg.



Nassauer Bote vom 10»Juli 1920.
Neben - er Ronferenz.

I f (Eigener Bericht.)
Spa , 6 . Juli . Wir sind in Belgien,  und des»,

halb interessiert zunächst die Haltung der Belgier
besonders . Es ist schon gesagt worden , -daß sie sich
recht taktvoll Verhalten. Das ist wohl eine Folg«
davon, daß namentlich bei den führenden intellek-

' tnellen Schichten die Kriegspsychose -im Abflauen
/ begriffen ist. Belgien wird sich wahrscheinlich am

schnellsten vom Kriege erholen . Sein Wiederauf¬
bau . von den Deutschen schon- im Kriege begon-
neu , schreitet rüstig vorwärts . Dazu kommt, daß

I das schlichte und würdige Auftreten der deutschen
• Delegation einen recht guten Eindruck gemacht hat.

Die Bevölkerung von Spa , die aus der Zeit , da in
Spa - das Große Hauptquartier residierte, an ein
sehr geräuschvolles säbelklirrendes Auftreten der
deutschen Militärs gewöhnt war , schien fast über-
rafcht erst fetzt zu sehen, daß es auch noch andere
Deutsche gibt , Männer , von deren Stirn eine un-

j geheure Sorge abzulestn ist und deren äußerer
Eindruck vor -dem bunten Völkergemisch der En-
tentevertretsr , unter denen die Phantasie -Unifor¬
men mancher neuer Operettenstaaten auffällig -ge-

- nug spazieren gehen, erfreulich abhebt. „Der M i-
litarismus ist jetzt auf der anderen

> Seite ", hörte man gestern einen belgischen Ar-
beiter sagen . . -

Von geschickten Regisseuren sollte der Versuch
j gemacht werden , der offensichtlich nicht sehr starken

Einheit der Ent-entestaaten in Spa durch allerhand
Feste und Diners nachzuhelfen. Diese Bemühun-

- gen sind aber am Ei n s p r u ch d -e r B e l g i e r ge-
: scheitert , die erklärt haben, in Spa -dürfe nur ge -

arbeitet  werden . Und so wird vielleicht nicht
viel vom Vergnügungs -Programm mehr übrig blei-
ben als die täglichen Golfspiel -e, für die sich einige
Engländer doch noch eine Möglichkeit zu schaffen
verstanden. Und sehr fraglich ist es noch, ob die
große Huldigung für Marschall Fach zustande
kommt, -die die Franzosen als Auftakt der Kon¬
ferenz vorzubereiten versucht haben, der aber von
engli '-ber Seite widersprochen und die nun auf das
Ende der Konferenz vertagt wurde . Ob dann aber
die Teilnehmer nicht andere Sorgen haben wer¬
den, ist noch abzuwarten.

Beratung über Danrig ohne die Deutschen.
Spa , 7. Juli . Der Vorsitzende der Konferenz,

Delacroix , erklärte , es beruhe auf "stem Mißver¬
ständnis , daß die Tagesordnung fünf Punkte um¬
fassen. Me Frage von Danzig solle n i cht vor
den Deutschen  zur Sprache kommen, sondern
-lediglich unter den Alliierten  be-
sprosien werden.

Finnlands Dank für die deutsche
Hilfe 1918

unter General Graf von der Goltz kommt noch
immer in herzlicher Weife zum Ausdruck. Kürz¬
lich errichteten Finnländer für mehrere dort ge¬
fallene deutsche Soldaten ein Denkmal mit der In¬
schrift:

„Um Euren Hügel wird schweben.
Ein Sang zu Deutschlands Ruhm,
Er wird uns stärken und heben
Zu reinerem Menschentum."

Wie wir erfahren hat Graf von der Goltz die Nie¬
derschrift seiner Erlebnisse in Finnland .und dem
Baltikum , wo er den deutschen Waffenruhm noch
bis zum Herbst 1919 hochhielt, abgeschlossen, sodaß
sie bald in Buchform erscheinen werden.
Zahmes Ultimatum Lloyd Georges nach Moskau.

London , 7. Juli . Wie der „Daily Herald " jetzt
aus Kopenhagen erfährt , gab Lloyd George dem
bolschewistischen Delegierten Krassin vor seiner Ab¬
reise nach Rußland als Entgegnung auf die Note,
welche die russischen Delegierten bei der letzten Zu¬
sammenkunft dem britischen Premierminister
vorlegten , eine N o t e an die Moskauer Sowjet¬
regierung  mit . Lloyd George schlägt in dieser
Note vor, die beiden Länder möchten gegenseitig
auf jegliche Feindseligkeiten in Zukunft verzich¬
ten und sich ferner gegenseitig jeglicher Einmischung
in die innern Angelegenheiten des andern Landes
und jeder diesbezüglichen Propaganda enthalten.
Außerdem ist noch -die Rede vom laufenden Verbind¬
lichkeiten. Ueber -die zaristischen Schulden , die Ent-
schodigungsstage usw. schweigt sich die Note bezeich¬
nenderweise aus . Die Einzelheiten eines eventuell
stu treffenden allgemeinen Abkommens sollen von
der Friedenskonferenz ausgearbeitet werden . Lloyd

George hat die Beantwortung seiner Note befristet
und bemerkt, daß er im Falle der Ablehnung ferner
Vorschläge seine Verbündeten zu Rat ziehen werde.

Der Boykott in Ungarn wirkungslos.
Budapest , 7. Juli . Der seit einer Woche an¬

dauernde Transportboykott verursachte bisher nicht
die geringste Störung oder Aenderung des inneren
Lebens Ungarns . Die einzige sichtbtre Wirkung ist
die wesentliche Verbesserung der Lebensmittelver-
sorgung der Hauptstadt und der Proviyzstädte , da
die für Oesterreich bestimmten großen Obstmengen
auf den inländischen Markt geworfen werden, so-
daß die Preise in kürzester Zeit auf ein Drittel
ihres vorwöchigen Standes sanken.

Die Diebstähle bei der Eisenbahn.
Im Hauptausschuß -des Reichstags wurde mit-

geteilt , daß bei der Eisenbahn im Mai allein rund
21000 Diebstähle vorgekommen sind und daß 462
Angestellte aus dem Eisenbahndienst entlassen
werden mußten.

Gerichtliches.
)( Neuwied, 7. Juli . Schwurgericht.  Unter

dem Vorsitz des Landgerichtsdirektors Richter wurdeS ern unter außerordentlichem Andrang des Publi-is in die Verhandlung gegen den früheren Klavier¬
bauer Josef Hahn  aus Koblenz wegen schweren
Raubes und Diebstahls, gegen den Arbeiter Johann
Schmengler  aus Koblenz wegen Mordes , schweren
Raubes und Diebstahl, sowie dessen Frau Anna geb.
Bamberger aus Koblenz, -wegen Beihilfe zum Raub
und Diebstahl eingetreten . Die Anklage vertrat Ober¬
staatsanwalt Dr . Knecht. Hahn ist am 25. Ott.  1893 zu
Rhens bei Koblenz geboren, ledig, -war nicht im Felde,
bis zur Zeit der jetzigen Begehung der Tat nicht vor¬
bestraft. Inzwischen ist Hahn am 17. Apri-l 1920 wegen
Mordes an einem Amerikaner in Koblenz rechtskräf¬
tig zum Tode verurteilt worden. Schmengler ist am 6.
Juli 1888 in Sayn geboren, war zuletzt in Koblenz
wohnhaft, verheiratet , mehrfach wegen Eigentumsver-
ehen vorbestraft, Teilnehmer am ganzen Feldzuge -.
eine Frau , Anna aeb. Bamberger ist am 17. Nov. 1896

in Kammerforst (Unterwesterwald) geboren, nicht vor¬
bestraft. Der Eröffnungsbeschluß legt zur Last: 1)
Schmengler : am 6. August 1919 in Grenzhausen den
Kaufmann Karl August Wort mann  von Grenzhau-
sen vorsätzlich mit Ueberlegung getötet und durch die¬
selbe Handlung gemeinschaftlich mit Hahn dem Wort¬
mann eine Uhr, eine Geldbörse und bares Geld mit Ge¬
walt -weggenommen zu haben, strafschärfend dadurch,
daß er einen Dolch mit sich führte ; 2)  Hahn , den schwe¬
ren Raub wie zu 1; 3) beiden Angeklagten: nach dem
6. Aug. 1919 in Wirscheid ein Portemonnaie mit 6 Jt
Inhalt der Witwe Marg . Hetz entwendet zu haben ; 4)
Frau Schmengler : im August 1919 durch mehrere selb¬
ständige Handlungen in Koblenz ihrem Mann und
Hahn zur Begehung des Verbrechens des Raubes und
des Diebstahls bei Witwe Heß durch Rat und Tat wis¬
sentlich Hilfe geleistet zu haben. — Nachdem der Vor¬
sitzende den Angeklagten Hahn unter Hinweis darauf,
daß er rechtskräftig zum Tode verurteilt worden sei u.
vielleicht in Kürze vor einem höheren Richter stehe, ein-
dringstlich ermahnt hatte, die Wahrheit zu sagen, mach¬
te Hcchn folgende Angaben : Nach der Revolution habe
er sich von ehrlicher Arbeit abgewandt und Schieber-
gefchäste betrieben, wodurch er aber in Schulden ge¬
raten sei. Dann sei er als Arbeiter bei der Besatz¬
ungsbehörde gewesen und habe dort den Vorarbeiter
Schmengler kennen gelernt , der ihm, nachdem sie näher
bekannt geworden seien, seine Straftaten erzählt habe.
Auch sei er in der Wohnung Schm-englers gewesen und
sei hier auch noch von Diebstählen gesprochen worden.
Es sei auch die Rede von einem gewissen Wortmann in
Grenzhausen gewesen. Frau Schmengler insbesondere
habe erzählt , sie kenne „den Alten in Grenz ", sie hätte
schon dort gearbeitet , der Mann habe viel Geld. Sie
beschrieb die Oertlichkeit und den Standort eines Pul¬
tes, in dem Gel-d ausbewahrt werde. Einige Tage später
hätten sie Mittags nochmals darüber gesprochen, sie
wollten jetzt nach Grenzhausen gehen, den Diebstahl
auszuführen . Sie hätten sich dann auch gleich auf den
Weg nach Grenzhausen gemacht. JnVallendar , wo sie
auf die Straßenbahn gewartet hätten , habe Schmeng¬
ler Zigaretten aus einer Aktenmappe geholt, bei dieser
Gelegenheit habe er , Hahn, zum ersten Male gesehen,
daß Stricke in der Mappe waren . In Grenzhausen an-
gekommen, habe ihm Schmengler das Wortmann 'sche
Haus gezeigt; da in dem Augenblick ein Polizeibeamter
gekommen sei, . habe Schm, den Kragen hochgeschlagen
und den Hut ins Gesicht gezogen. Sie seien noch in
eine naheliegende Wirtschaft gegangen. Hierauf seien
sie zu Wortmann gegangen, der im Laden gewesen sei.
Während er, Hahn, in der Türe stehen geblieben sei,
habe Schm, mit Wortmann leise verhandelt . Nachdem
Wortmann einen Jungen , der Reis kaufen wollte, auf
Schmenglers Ersuchen zuerst bedient habe, seien sie in
den Keller gegangen, Wortmann zuerst, Schmengler mit
einer elektrischen Taschenlampe und dann er, Hahn.
Auf der Kellertreppe habe Schm, ihm seinen- Stock und
die Aktentasche gegeben und zu ihm gesagt: „Patz uff !"

Er habe diese Aeußerung so au-fgesaht, als ob er da¬
rauf achten solle, daß niemand in den Keller käme. Da
habe sich Schm, schon den alten Mann gefaßt . Weil die
Taschenlampe ausgegangen sei, habe -er dann nichts
mehr gesehen, nur ein Röcheln und ein Klappern ge¬
hört. Nachdem die Lampe wieder gebrannt habe, habe
er wieder gesehen, daß Schm, dem auf dem Boden lie¬
genden Wortmann ein Taschentuch in den Mund ge¬
steckt und mit seinem Dolch, den er stets getragen , fester
in den Mund gestoßen habe. Er , Hahn, habe zu Schm,
gesagt: „O weh, du hast den Mann gestochen!" Schm,
habe dies verneint und den Dolch am Boden abgeputzt,
irr , Hahn, habe nur aufgepaßt , daß niemand dazwi¬
schen käme. Schm, sei dann in den Laden gelaufen,
dessen Schelle geläutet habe, habe etwas aus dem Pult
und aus der Thekenschublade Geld entnommen , wäh¬
rend er , Hahn, an der Türe gestanden und nichts mit¬
genommen habe. Auf dem Weg« nach Vallendar habe
<L<g-m. das Portemonnaie und einen Schlüssel des Wort-
man weggeworfen und ihm von der Beute 5 M abge¬
geben. Wenn er, Hahn, gewußt hätte , daß bei Wort¬
mann mehr als ein Diebstahl ausgeführt werden sollte,
wäre er nicht mit nach Grenzhausen gegangen. Einige
Zeit nach dieser Tat seien sie beide nach Wirscheid ge¬
gangen, auf Veranlassung der Frau Schmengler , um zu
sehen, ob nicht bei zwei alten Frauen , die Frau Schm,
gut kannte, und die Geld haben sollten, Geld zu stehlen
sei. Beide seien in das Haus der Witwe Heß in die
Küche gegangen, Schm, habe di« Zimmertüre geöffnet,
eine Bewegung gemacht und sei fortgegangen, worauf
er , Hahn, ein Portemonnaie aus dem Küchenschrank
entnommen habe und weggelaufen sei, nachdem er die
hinzukommende Witwe Heß nach -Eiern gefragt habe.

Aus der Beweisaufnahme mag folgendes Erwähnung
finden : Wortmann ist kurz nach der Tat von Hausge¬
nossen, die von den Vorgängen nichts gehört haben, tot
im Keller aufgesunden-worden. Der Bürgermeister fand
die Leiche an Armen und Beinen gesessüt vor. Ueber
dem Mund lag noch ein Stück Sackleinwand. Ein sofort
hinzugerusener Arzt fand ein Taschentuch, das K. H.
gezeichnet war, tief am Zungengrund steckend. Am-Halse
waren Kratzwun-den. Seiner Ansicht nach ist es unmög¬
lich, das Tuch nur mit dem Finger so weit in den
Mund zu stecken. Er sowohl wie die Aerzte, die die
Leichenöffnung vorgenommen -haben, vertreten die An¬
sicht, daß der Tod des anfangs der 60er stehenden unter¬
setzten Mannes , der sich zwar wegen des Fehlens der
linken Han-d nicht ernstlich habe zur Wehr setzen können,
durch Erstickung nach etwa 10 Minuten eingetreten sei.
Das feste Zugreifen am Hals hat mitg-ewirkt, zumal
der Ermordete -einen Kropf gehabt habe. Zwei Koblen¬
zer Kriminalbeamte schilderten die Vorgänge, die zum
Geständnis des Hahn auch bezüglich des Grenzhäuser
Mordes geführt hätten . Hahn wird von- mehreren Zeu¬
gen als ein willensschwacherMensch hingestellt, der sich
leicht beeinftussen lasse, aber sehr wahrheitsliebend sei.
Nach Schluß der Beweisaufnahme verlas der Vorsitzende
di« im Sinne -des Erösfnungsbeschlusses an die Ge¬
schworenen gestellten Fragen , woraus der Oberstaats¬
anwalt auch die Stellung der Frage nach Mord bei
Hahn in Antrag brachte. Um 7%  Uhr abends wurde
die Verhandlung auf Mittwoch früh 9 Uhr vertagt . —
Der Verhandlung wohnte Oberlandesgerichtsprästdent
D r o n ke aus Franffurt a. M. bei.

X Neuwied, 8. Juli . Schwurgericht.  Gestern
früh wurde die Verhandlung gegen Hahn und Schmeng¬
ler fortgesetzt. Der Vorsitzende verlas acht Schuldfra¬
gen, in die dem gestrigen Antrag des Oberstaats¬
anwalts folgend auch bezüglich des Hahn die Frage nach
Mord ausgenommen war . Oberstaatsanwalt Dr . Knecht
führte in seiner temperamentvollen Rede aus , daß in
dieser Schwurgerichtstagung bereits der zweite Mord
zur Aburteilung stehe und wenn die Tagung nur kurze
Zeit später stattgcfunden hätte , dann hätten die Ge¬
schworenen noch über einen ähnlichen dritten und vier¬
ten Fall des schweren Verbrechens zu entscheiden ge¬
habt. Die wesentliche Mithilfe - der Kriminalpolizei in
Koblenz zur Aufklärung des Verbrechens müsse aner¬
kannt werden. Wenn er auch vor der Hauptverhandlung
geglaubt habe, daß die Angaben des Hahn der Wahr¬
heit entsprächen, habe die Beweisaufnahme doch ein
anderes Bild ergeben. Hahn stelle sich als unschuldig
dar aus -dem Gedanken heraus , wegen des einen
Mordes könne vielleicht noch seine Begnadigung er¬
folgen -, das sei aber ausgeschlossen, wenn er jetzt noch
einmal zum Tode verurteilt werde. Mit einer wahren
Tücke und Grausamkeit sei die Tat ausgeführt worden.
Hahn sei aenau so schuldig wie Schmengler ; gemein¬
sam hätten sie die Tat begangen. Der Mord sei sorgsam
geplant und vorbereitet gewesen. Wortmann habe
Schmengler gekannt, sie hätten sich geduzt, und so hät¬
ten sie sich sagen müssen, daß das Opfer sterben- müsse,
da sie ja sonst auf Grund -der Angaben des Wortmann
sofort gefaßt werden könnten. Mitleid sei nicht am
Platze, die Welt müsse von solchen Mordbuben, die nur
aus Gewinnsucht gehandelt, befreit werden..

Rechtsanwalt Milner erklärte : Die Angaben Hahns
seien nicht widerlegt, ihnen müsse Glauben geschenkt
-werden. Schmengler habe den WillensschwächenHahn
nur mitgenommen, um ihn später als Prügelknaben zu
benutzen. Er bat , die Frage nach Mord zu verneinen
und nur Diebstahl bei Wortmann und Witwe Heß an-
zu nehmen.

Justizrat Mechelen erklärte , er wolle als der vom
Gericht bestellte Verteidiger des Schmengler den Ge-

.. .... .. . —, — r,— .. rechtlichen Ausführun¬
gen kam der Verteidiger zum Schluß, daß Schmengler
sich nicht eines Mordes oder eines Totschlags, wohl aber
eines Raubes unter erschwerenden Umständen und eine»
einfadjett Diebstahls schuldig gemacht habe.

Rechtsanwalt Schmidt führte aus , daß Frau Schm,
keine strafbare Handlung nachgewiesen sei und bat um
Verneinung der Schuldsragen.

Nach über Inständiger Beratung verkündet« der Ob-
mann der Geschworenen deren Spruch dahin, daß Hahn
und Schmengler des schweren Raubes in einheitlichem
Zusammentreffen mit Todschlag und des Diebstahl-
schuldig seien.. Nach diesem -Wahrspruch haben die
Täter Die Tat „nicht mit Ueberlegung,, ausgeführt . Die
Schuldfragen bezgl. der Frau Schmengler -wurden »er-
neint . Der Oberstaatsanwalt beantragte hierauf mit
Rücksicht auf das scheußliche Verbrechen gegen beide An¬
geklagten lebenslängliches Zuchthaus und dauernden
Verlust der Ehrenrechte. Das Gericht erkannte gegen
Hahn und Schmenaler auf die höchste Zeitige
Zuchthausstrafe von 15 Jahr . . 810
Jahren Ehrverlust und sprach Frau Sr : "i
Antrag des Anklagevertreters entsprechend sre :.
der Urteilsbegründung erwähnte der Vorsitzende u. a.,
daß das Gericht wie wohl auch die Geschworenen zu dek
Ansicht neige, daß Hahn das Taschentuchdem Wortmann
in den Mund eingefübrt habe. _

Vermischtes.
* Gießen, 9. Juli . Den Gipfel der Diebesfrechheid

erreichte ein erst 9—lOjähriges Mädchen, das am Hellem
Taae in der Nähe des alten Friedhofes ein dreijährige»
Mädchen cmszog und die Kleider mitgehen hieß.

* Brilon , 8. Juli . Der Personenzug Brilon -—Pader -,
born entgleiste in der Nähe der Station Brilon . Acht
Fahrgäste wurden schwer verletzt. Bon unbekannter
Hand waren Steine auf die Schienen gelegt worden.

* Florenz , 8. Juli . Auch eine Demonstration gegen
die Kleiderteuerung . Gräfin Rucelli gab in ihrem Pa¬
last einen Ball , aus dem der gesamte florentinische Adel
in einem neuen Normalkostüm, das nur 35 Lire kostet,
erschien. Die neue Mode soll eine Kundgebung gegen
die stark gestiegene Kleiderteuerung sein ; sie soll auch
in Rom eingeführt werden. Ein großer Test der Aristo¬
kratie hat sich durch öffentliche Erklärung bereits zur
Annahme verpflichtet.

* 750 ÜOO Jt  gerettet . Der große Betrug , über dem
kürzlich berichtet wurde und bei dem mittels gefälschter
Akkreditive zwei Banken in Leipzig und Düsseldorf u«
750 000 Jt  geschädigt wurden, ist sehr schnell aufgeklärt
worden. Der Haupttäter und eigentliche Fälscher ist
der Bankbeamte Artur Thurau,  der bis vor kurzem
bei einer Bank in Kattowitz und jetzt in Be *' ’ tätig
war . Er wurde bei seiner Ankunft in einem ' ■-
Ostseebade festgenommen und nach Berlin gevr^chl. Das
veruntreute Geld ist bis auf einen geringen Betrag an
verschiedenen versteckten Stellen aufgefundcn und den
geschädigten Banken wieder zugestellt worden.

* Streikende Scharfrichter. Die Hinrichtung de»
bestialischen Mädchenmörders Schreppel in Koburg
konnte bisher nicht erfolgen, da die beiden befragtem
Scharfrichter in Halle und München den Urteilsvollzug
abgelehnt haben.

* Explosionsunglück in einer Versammlung . Ha¬
gen,  7 . Juli . Während einer stark besuchten Ver¬
sammlung , di« der internationale Bund der Kriegsbe¬
schädigten und Kriegshinterbliebenen abends in der
hiesigen Tonhalle abhielt , um für den Völkerfrieden und
Bölkerversöhnung zu demonstrieren , flog der in der
Nähe des Rednerpultes ausgestellte große eiserne
Ofen mit gewaltigem Getöse  in die Lust. ,
Die Decke wurde tn verschiedenen Stellen durchgeschla¬
gen, sämtliche Fensterscheiben zertrümmert , Stühle und
Tische durcheinandergeworfen. Etwa 40 Personenwur-
den verletzt, darunter eine Anzahl l « b en s ge fäh r-
l i ch. Die sofort vorgenommene Untersuchung der Kri¬
minalpolizei ergab, daß im unteren Teile des Ofens
neben dem Aschenkasten eine Anzahl Handgrana¬
tensprengkapseln  verborgen gewesen war.
Man glaubt , daß die -Entzündung durch eine in den
Ofen geworfene Zigarre oder Zigarette entstanden ist.

* Die furchtbare Kraft einer Windhose. Mecklen¬
burg  6 . Juli . In der Nähe der Stadt Hagenow war
ein heftiges Gewitter von einer Windhose t- -leitet , die
nach nur sekundenlangem Wirbel bed-: -
anrichtete. Die Windhose stieg plötzlich in &u .u*
von 60 Metern aus und raste blitzgeschwind über di2
Feldmark ; -was sie auf ihrem Wege traf , vernichtete sie.
Die Dächer der Häuser wurden abgedeckt, die Mau '/rn
barsten . Spurlos verschwunden sind eine Anzahl vom
Obstbäumen, das Heu auf den Wiesen und verschiedene
Gartenlauben . Ein Mann , der sich krampfhaft ar> einem
Kirschbau-m geklammert hatte , machte mitsamt iem ab-
gedrehten Kirschbaum eine Luftreise in di« Nachbar¬
schaft. Die Gewalt des Wirbelsturm hob ein zinkene»
Wasserfatz mit Wasser, im Gewicht von über sieben
Zentnern , spielend hoch in die Luft und schleuderte es
über die Baumkronen 50 Meter weit fort . Haarscharf
schnitt die Windhose vor dem Pferde eines Fuhrwerks
ab, das nicht mit in den -Strudel gerissen wurde , wäh¬

rend ein danebenstehender Baum entwurzelt wurde.

)unker wolfgang.
Roman von Hans von Wiesa.

19) (Nachdruck verboten .)
„Ich versteh? Ihre Gefühle, " erwiderte mit küh-

ker Ueherlegenheit der Staatsanwalt , „es wird
aber für Sic von Interesse -sein, zu erfahren , daß
Ihre Frau Mutter die Situation völlig richtig ein-
Mschätzt hat. Justizrat -Doktor Löffler , der juristische
Beirat des Verstorbenen , wohnt zufällig in öe.n»
selben Hause wie ich. Vor meiner Abreise nach hier
hielt ich es für pu tt >sch. mit dem Anwalt über den
Vorfall der letzten Nacht zu sprechen und ihn um
Auskunft über etwa vorhandene letztwillige Ver¬
fügungen des F ' eiherrn zu ersuchen. Da cstuhr
ich denn etwas Ueb -rraschendes. etwas , das auch
kür Sie Interesse haben dürste. Gestern in -Pater
Stunde langte ein reitender Bote bei dem Jusffz.
rat an, der ihm einen Brief des nun verstorbenen
Freiherrn über-bracksie. Darin teilte der alt « .Herr
seinem Anwalt niit , er beabsichtigte sein Testament
M ändern . Da bei seinem Herzleiden in letzter Zeit
eine bedenkliche Verschlimmerung ein-getret-en sei,
ylaube er keinen Tag langer die Ausführung sei¬
ner Absicht ausschieben z-u dürfen . Morgen in aller
Frühe möge der Anwalt sich auf Schloß Seeburg
rinfinden . Das wäre also heute gewesen. Nun —
der alte Herr hat diesen Morgen nicht mehr er¬
lebt !" Eine peinvolle Stille folgte diesen mit
kühler, ausdrucksloser Stimme gesprochenen
Worten.

Enrico fühlte , daß ihm alles Blut aus dem Ge¬
richt gewichen sein mußte ; er wie alle übrigen An-

^vel'enden konnten sich den-naheliegenden , wenn auch
unausgesprochenen Schlußfolgerungen nicht ent¬
ziehen . Bald aber verdrängte eine rasch und heiß
«ufsteigende Empörung alle anderen Gedanken. —

Nur mit Mühe seine äußere Gelassenheit 'be¬
kehrend , sagte er : „Ihre Mitteilungen , Herr
Staatsanwalt , sind, wie Sie ganz richtig a-nneh.
Ken , für mich von großem Interesse . Ich zweifle
mich keinen Augenblick daran , daß das neu zu er¬
achtende Testament für un-s weniger günstig aus¬
gefallen wäre. Mein Stiefvater ist durch seinen

plötzlichen Tod -vielleicht vor einem Unrecht, besser
vor einer Ungerechtigkeit bewahrt geblieben ."

„Die Absichten des Freiherrn sind uns nicht be¬
kannt," erwiderte der Staatsanwalt , indem er die
Bartenden durch seine -mageren Finger zog, „viel¬
leicht -erfahren wir Näheres darüber von seiner
Pflegerin . Ist das Protokoll vollziehungssertig,
Herr Sekretär ?"

„Sofort - — So , bitte !"
„Verlesen Sie das Schriftstück!"
Der Gerichtsschreiber kam der Aufforderung

nach.
„Haben Sie noch einen Einwand , Herr Baron?

Wenn nicht, bitte ich um Ihre Unterschrift."
Enrico unterschrieb.
„Falls Sie noch irgendwelche Auskunft wün¬

schen, meine Herren ", sagte er, die Feder hinlegend,
„dann bitte ich, es sofort zu tun . Ich habe das
Bedürfnis , mich in freier Lust zu erfrischen, und
kann die Dauer meiner Abwesenheit nicht bestim-
men."

Der Staatsanwalt wandte sich mit einer sta¬
genden Bewegung zum Richter, der eben das Pro¬
tokoll an sich heranzog.

„Sie haben über sich zu verfügen , Herr Baron ."
Rasch ,mit nur slüchtigem Gruß nach den Her¬

ren, verließ der Cavaliere den Raum.
Als er den -Korridor erreicht hatte , warf er

einen Blick durch die hohen, schmalen Flurfenster
hinab- in den Schlotzhof. Dort sah er den Gendarm
des Bezirks eben durch das Tor einreiten.

9.  Ka pitel.
„Fühlen Sie sich kräftig- genug , uns über die

Vorgänge der Nacht, soweit Sie selbst damit in
Verbindung stehen, berichten zu können?" stagte
der Untersuchungsrichter nach einem prüfenden
Blick auf die Baronesse , die auf die Aufforderung
des Kriminalbeamten soeben den Bibliothekraum
betreten hatte-

„Jch bin bereit."
„Bitte , nehmen Sie Platz !"
Der Richter stellte zunächst in üblicher Weise

die Personalien fest.

Es ging daraus hervor, daß Senta von Bran¬
denstein die- Tochter des verstorbenen Majors von
Brandenstein war und in -einem entternt -en Ver-
wandttchaftsverhältnis zum Freiherrn stand. Sie
hielt sich, bevor sie als Gesellschafterin und Pflege¬
rin vom Freiherrn nach Schloß Seeburg einge¬
laden wurde , mit ihrer Schwester Brigitte bei ihrer
Mutter auf , die als Witwe in einem kleinen See-
badeotte an der südlichen Küste Englands lebte.

„Wie kam es , daß Ihre Frau Mutter England
als Heimat wählte ?"

„Sie war Engländerin ."
„Und sie lebte in pekuniär gesicherten Verhält¬

nissen?"
„Die Pension war nicht hoch; meine Mutter

nahm während der Saison auf besondere Empfeh¬
lungen auch Badegäste bei sich auf . Mitglieder der
hohen Aristokratie . Der Ertrag hieraus sicherte
uns ein gutes Auskommen ."

Nachdem die Bekundungen protokolliert waren,
lehnte sich der Mchter mit einer ruhigen Bewegung
in den Sessel zurück und sagte mit -unverkennbarem
Bestteben , sein Wohlwollen zu zeigen : „Es liegt
nun ganz in Ihrer Hand, mein gnädiges Frau-
lein , die für Sie peinvolle Situation möglichst ab>
zukürzsn, indem Sie alles , was Sie zur Aufklä¬
rung beitragen können, rückhaltlos bokanntgeben.
Wollen Sie selbst berichten über alles , was Sie seit
gestern abend um acht Uhr getan und beobachtet
haben bis zu dem Augenblick, in dem Sie von dem
Hercn Kriminalbeamten Sendhagen im Schlafzim¬
mer des Toten angetroffen -wurden — dann , bitte !"

Die Angeredete schwieg, und das zatte Gesicht
nahm eine noch bleichere Färbung a-n.

„Also . . .?" drängte der Untersuchungsrichter.
Erst noch einigem Zögern begann Senta z-u spre¬
chen. Aber man hörte es an dem heisern Klang
ihrer Stimme , eine wie tiefe Erregung - sie gefan¬
gen hielt.

„Ich habe mich nach reiflicher Ueberlegung dazu
entschlossen, nur auszusagen , wonach ich gefragt
werde ." .

„Warum ? Fürchten -Sie Ihrer Angelegenheit
zu schaden? Sie sehen doch ein , daß dies« Vorsicht-
uns - verdächtig erscheinen muß ?"

„Es ist nicht um meinetwillen , da-ß ich darum!
bitte ."

Der Richter lächelte. (
„Sie fürchten also , durch Ihre Aussage irgend-

eine andere Person zu kompromittieren ?"
„Da -s Mottv meines Schweigens ist kein ver¬

brecherisches- Ich bin unschuldig, ich bin mir nicht -
des kleinsten Unrechts bewußt ."

„Ater es kann Ihnen doch s-elbfk nur daran
liegen , für eine vielleicht verbrecherische Tat cm
Ihrem Wohltäter eine Sühne Herl '

.,Da8 möchte ich wohl , aber ich \ud,in  zur j
Aufklärung beitragen ."

„Das selbst zu -beutt-eilen, " sagte der Richter
ungeduldig werdend, „sind Sie außerstande , aber
eine Weigerung , die Wahrheit zu -bekunden, inacht
Sie selbst terdächttg !"

Jetzt richtete sich' der Staatsanwalt mit heftt-
gem Ruck aus. i

„So kommen wir nicht zum- Ziele ! Wir lassen
Ihnen gegenüber , mein Fräulein , alle Rücksichten
walten , die wir einer gebildeten Dame schuldig
sind, und Sie führen uns sozusagen am Narren - :
seile heruni . Ich mache Sie daraus aufmerksam,
daß es gar nicht auf Ihren auten Willen ankortimt,
auszusagen . — Sie sind dazu verpflichtet !"

Einen Augenblick schien die brüske Art des
StaatZ8inwaIts das Mädchen in ihrem Entschlüsse
wankend zu machen. Und der erfahrene Jurist be- '
nutzte diese Regung schnell, indem er wohlwollen-
dei fortsthr : „Wir erfüllen unsere schwere Pflicht
und stoßen ans einen Widerstand , der durch nichts ,
zu erklären ist. Ich meine . Sie selbst sollten das '
allergrößte Interesse daran haben, der Gerechtig- '
keit mit allen Kräflen zu dienen ."

„Ich . . . ich kann nichts, nicht das Geringste zur
Aufklärung -beitragen ."

- - ^Fortsetzung folgt .)

/



Färbereiu.cnem.Reinisnnosanstall
Heinrich Itter liachi.

Limburg a. d. L., 94
Annahmestellen 1 Frankfurtersraße, 31u.37.

Eschhöferweg 6

Herren-,Damen-u.Kindergarine
zertrennt und unzertrennt,

Stoffe jeden Gewebes , Plüsche , Möbel¬
stoffe , Woll - und Baumwollgarne,

Gardinen usw. in den

haltbarsten und modernsten Farnen,
kW
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KnistlicM-Atiller!Foto-Hanfllnng!|
Fotografien in künstl . Ausführung.
Vergrößerungen nach jedem Bilde.

Schnellste Lieferung.

SSmtllohe Auftrag» werden schnellstens ausgeführt . --------- Trauersaohen In 2 bis 3 Tauen
inHcanafiE :« « J ' .. . . —- - - - -— - - «

Herren-,Damen-u-Kindersarderohe
jeder Art,

Teppiche , Gardinen , Handschuhe,
Bettfedern usw.

Aufdampfen von Sammet -Kostümen , 56a
Aufbügeln von Herren - und Damen -Garderobe

Geöffnet an Wochentagen von 8—6 Uhr
an Sonntagen von 10— 12 Uhr

Billigste Bezugsquelle für Amateure.

Alle Neuheiten der Amateur -Fotografie.
Kostenlose  fachm . Beratung.

Uebernahme aller Amateurarbeiten
in sorgfältigster sauberer Ausführung.

m
I

5FotohausA. Hardt,
S 860 Obere Grabenstraße 20.

Frische»
Grau- und WeiWück-Kalk,

Wik Portland-Zement<WlW).
Ringofenriegel, Falzziegel«nd

Schiefer offeriert
Peter Rick Söhne,

Frickhofen , 9958
Telefon Rr. 1, Amt Langendernbach.

I

Schirme, Spazierstöcke
größte Auswahl, billige Preise.

Erste Limburger Schirmfabrik
mit elektrischem Betrieb 6609

Jean Kaiser Nacht .,
Umburg a . d . Lahn , Hospitalstraße Nr. ?.

Reparieren and TJeberzlehen.

Piassavavese», Reiserdesen,
Kokosdefe«, Rotzhaardefe»,

-̂ Handfeger, Kokosmatte»,*
prima Scheuertücher, Fenster¬
leder, Schwämme. Raffiavaft,

sowie sämtl. Bnrstenware»
in prima Friedensqualität billigst.

J . Ncfiispi », Hellere!
en gros und en detail . 754

Limburg . Frankfurterstrahe Rr . 15. Tel . 277

Einkoch-Apparate, Gläser u. Flaschen
Einmachgläser Edelweiß u.Geleegläser

empfiehlt 9909

August Schweitzer , Hadamar.
Telefon Ne. 7.
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Prima

6aoinaid8.
6aaHHntte
Mrkell
Sallett 1004

A letnlMi
liefert in bekannter

guter Qualität,

Fadrik chem.-techn. Präparate,
„Lenzolin"

Ph . Lenz»Frankfurt(Main), Günthersburg-Allee 11

Ladnpraxis °<l

von \
A. Michels, Dentist.

NB. Alle Behandlungen werden nur durch,
mich persönlich ausgeführt.

ämtliche technischen Arbeiten , sowohl in Ci old
wie in Kautschuk werden in eigenem j

Laboratorium hergestellt.

Verarbeitung nur erstklassiger Materialien.
} Sprechstunden: Von 9 — 12  und von 1—6 Uhr

___ Sonntags von 9—12 Uhr'L

iwuaa? Da Hilst nur
Knkiroldas schnell
und sicher wirkende

1( — Mittel . Auch gegen
Hornhaut, Ballen u tu Warzen mit bestem Erfolg
»uznwenden Preis 2 .50 Mark . 789

Bahnhof-Drogerie Franz Nehren.

Ersihiassige SClIIISlM,
welche perfekt zuschneiden kann,

nach Kreuznach  gesucht . 9897

Hs Beutler & Cie .,
Spezialhaus für moderne Damenkonfektion.

schmerzloses Plombieren , künst¬
licher Zahnersatz in Kautschuk
(reine Friedensware), Kronen , Brücken
nnd Stiftzähne in Uold und Metall.

schonen Behandlung,
5325 Mäßige Preise.

Zahnpraxis,
Viganos Nachfolger

W. Podlaszet &slii , Dentist
Umburg , Obere Schiede 10, I.

Sprechstunden: von 8—61/» Uhr,
Sonn- und Feiertags von 9—12 Uhr.

Sit Sit
leg» M Mmereins non 1895
am 24. und 25. d. Mts. werden

privat=Quartiere
gegen Entgelt gesucht. 945

Angebote an I . Münz , Barfüßerstr ., Telefon 230.

Rechtzeitig zur Ernte
führen wir Instandsetzungsarbeiten an

sämtlichen landwirtschaftlichen
Maschinen und Geräten

jeden Fabrikats, sowie an

Dampfmaschinen , Lokomobilen
und Motoren aller Art

sachgemäß aus. 9833
Bei Neuanschaffungen verlangen Sie
Angebot unserer besthewährten und

vielfach prämiierten Fabrikate,
Minerva•

* r . M

«£;4

jxschukŝ ,
Petschaft®etc ..

Beste

«rr
sdmHBezugsquelle

mH. Behördenehorden
„Private. <.

*JÜünz3$
e/efon

für

li

verlangen Sie überall die bewährte |
»Kronen-Paplerwafdie1

Fabrikat der Firma:

Ernst Toell
Köln-Ehrenfeld.

Jedes Wäschestück trägt
die Firma und die

Schutzmarke „ Krone *.

IGut zahlende Käufersuchen durch «ns:
Bauern - u.
MMMl,
Billen,
Land- und
Geschäfts-
Häuser,
Wälder,
Sägewerke,
Erzgruben

und 390
Stembrüche

aller Art.

MM « MW,
graitffurt (M.),

Ludwigstratze 6.

8
8

Garantiert reines

offerieren (952

Münz & Brühl,
Limburg, Fernruf 31.

l

bleicht und reinigt die 'Wäsche
vollkommen selbsttätig.

Slllein-fKersteller ^JoS . ^Müller,
Seifen-und chem. techn. SFabrik. jCimburg.

jeder Art
sowie färben u . reinigen

sämtlicher
Damen - u. Herren¬
garderobe , Leinen,

Bettücher usw.
in den modernsten «nd

haltbarsten Farben.

fiiefetjEit nur lOSnsf.
Damen- «nd Herren;

Sofort greifbare Baumaterialien wie : El »«"' «den
3c » c»t, « all , Wans - und Futzdaden - Ä "J !'’L ”” WS

«erdmgek Mml

bauten, Zementrohre,Zementkaminsteine ' Ks .nmes *ie.
Ziegel , Dach- nnd Jsolierpappen,

sowie alle Baumaterialien liefert billigst
Phil . Ad . Keim, Flörsheim Mainf,

Bahnhofstraße 5. Tel. 62 9568

Annahmestellen:
Frickhofen,

Bahnhofstr. 174.
Driedorf (Dillkr.),

Bahnhofstr. 18.

KMIlMdldlW
owis alle Sämereien z

Sommer - und Herbst
aussaat in bekannter
hochkeimfähiger Qualität
933) empsichü

Fritz v. Börstel,
Westerwälder Samen-
Zentrale u. Gartenbau,
Hadamar , Neugass« 18,

Fernruf Nr . 53.

Xur Apotheker Brunners
837  ranakbeize

verleiht selbstgebau-
lem Tabak, sowie
jedem Ersatz feinstes
Aroma und Wohlge¬
schmack. Zu haben:
Or. H. Kexel,
Med.- Drogerie,

Limburg,
Geißler,

Drogerie, Hadamar,
Vertreter für den

^Crels ^ Jlmburg.

Mehrere Waggons neues
Mm- iniU Meu
rer Waggon eitler dorti¬
gen Station zu kaufen
gesucht. Gefl. Offerten
mit Preisang . unt . 9825
an die Exped. ds. Bl.

Packkisten
gut wie neu, große,

kleine ii. mittlere , preis¬
wert abzugeben. (9908

Ludwig Demuth,
Zigarren -Lager,

Limburg (L.), Parkstr . 1.

IhWrip
Standard Z . 1. 40 Liter
Ausführung wie im Frie¬
den, hochfein vernickelt,
offeriert zum Preise von
Mk 460.—. 8666

Otto Stern,
Maschinen-Industrie

LangeudernbachsWesterw.)
Fernsprecher 22.

Erstklassige Turn-,
Sport- u. Spielgeräte.

Heinrlcli Heiuiip,6.m.D.H.,Franftturl-uiEsl.
Adalbertstraße 42. 1125

FÜR KINDER:
Milchzucker , Lebertran,

Lebertran - Emulsion

Pet. Jos. Hammerschlag,
Limburg ( Lahn ) . 921

Ein Herr
z.Zigarrenverkaufan Hotels
etc. überall gesucht. Angeb.
u. H. U. 1158 befördert Rudolf
Mosse, Hamburg. 940

Heirat.
Landwirtssohn , kathol.,

Ende 20er, m. eig. Haus
u. Landwirtschaft, sucht
die Bekanntschaft, eines
kathol. Mädchens zwecks
baldiger Heirat . Offert . '
unt . 9876 an  die Exped. j

ltn Limburg, gute Lage,
bür jedes Geschäft passend,
bür Mk. 75000.— zu ver¬
lausen 9931

Dauscher & Rupp,
1Frankfurt , Ludwigstr. 6.

Kett ;euge
billigster TagespreisM. 21.25

empfiehlt

wilh . Lehnard senior
Limburg

Fernsprecher 144 4

Wegen Aufgabe meines
Fuhrwerks verkaufe  ich
Pferd mit Federrollen-
>wagen» Pferd 1,52 Meter
hoch, fromm u. fehlerfrei.

Ruppach, 993?
Hausnummer 70.

»IMWleil
für Wasch- und Nachttische
geeignet, zu verkaufen.

Karl Schäfer,
Selters (Western).),

9916 Hochstraße.
Kornmarkt ii @tn fast neuer Aus»

ÄS
[bat, zu verkaufen. 9927

Näheres Expedition.
Krätze

[unerträgl . Hautjucken des.
in 2 Tagen ohne Berufsst.
meine geruchl.Einreib.Mil-
btmors . 1000 fach bew. Fl .s.
1 Kur 8.50 M. d. unauffäll.

!Nachn. von Apoth. Schulte,
Goslar 87. [9946

Tausche 2—3 Ztr . Kar¬
toffeln gegen Fahrradi¬
mäntel . Zucker oder son¬
stige Lebensmittel.

[9970) Hadamar,

Photo-Sport-Haus
Rudolf Pillen, CoMenz
Schloßstraße 53

Fernruf 215
Rheinstraße 20

Fernruf 637

Bleibende Erinnerungen schafft man
sich und seinen Angehörigen durch
38 Anschaffung eines

PHOTO - APPARATE » .

Tüchtige Kontoristin
perfekt in Stenografie und Maschinenschreiben,
die in der Lage ist, alle vorkommenden Büro¬
arbeiten selbständig zu erledigen, per 1. August
evtl, später von größerem Geschäft in Limburg
gesucht.

AuSführl. Offerten mit Zeugnisabschriften u.
Gehaltsansprüchen unter N. R . 9953 an die Exp.

ein

Eine fast neue 9933
Salan-einrifStana,
t eichener Bücher

chrank und ein eichener
Schreibtisch zu verkaufen

Frau Bankvorstand
Wilfert , Reichsbank.

Ein perfetter Dreher,
sowie ein Schmied

Maschinenarbeit, °,°« - -such. 99,6

MNMl Mw« ,Mm.M$kl>.
Oberstraße 4.

Ein guterhaltenes
Piano

|,au verkaufen. (9972
Tehrn,

Sckloßstraße 66 b.  .
Empfehle mich im Glatt - ’j

«. Stärkewäschebügeln/ t
in und außer dem Hanse, k

Näh. Exped." 9920 k

Metallvetten
Stahldrahtmatr ., Kinder¬
betten, Polster an Jederm.
Katal. frei. Eisenmöbel¬
fabrik, Snhl i. Tühr. 8

Guterhaltener Anzug
zu verkaufen.

Offerten unter 9930 an
die Expedition

Wachsamer
Deutscher Schäferhund

zu verkaufen. (9956
Niederzeuzheinz,

Hausnummer 98.

Wer Besitz
an Grund stäckewGüteru,
Billen, Land und Ge¬
schäftshäusern, Fabriken,

P . neue Herrenstiesel, IGeschäften jeder Branchem -ie. An  f rr- ^ verkauf, od. kaufen wtll,
Große 40, billig zu »er- sich gp Dauscher u.
kaufen. (9982 Rupp , Frankfurt a. 2JL

Näheres Expedition . 'Ludwigstr . 6. Lch



Letzte Nachrichten.
Eine unmögliche Summe.

Brüssel, 8. Juli - Stach der „Libre belgigue" soll
te Absicht bestehen, die deutsche Schuld aus 12 5

Milliarden  festzusetzen, die ohne Zinsen in 42
■Jahresraten  von je 3 Milliarden zu bezahlen
i wären. Das Blatt fügt hinzu, daß diese Zahl als
i beinahe sicher angenommen werden könne.
. Ein Polenputsch bei der Abstimmung?

Die Berliner- Blätter bringen tveitere Meldun-
. über Anzeichen eines bevorstehenden polnischen
^ Putsches in den oft- und westpreußischen Adstim-
! mungsgebieten . Aus Marienwerder kommt die
i Nachricht, daß 600 polnische Zivilisten im Anmarsch
! seven und daß die Polen eine Störung der Abstim¬

mung planen . In Deutsch-Eylau kam es bereits
^ schweren Ausschreitungen der Polen . Im Kreise
Gtuhm deuten zahlreiche Waffenfunde aus Putsch-

i Vorbereitungen hin. Polnische Agenten versuchen
in der Maske deutscher Patrioten unter dem Hin-

i weis auf den nahen Zusammenbruch Polens infolge
j der russischen Siege die deutsche Bevölkerung und
' die deutschen Grenztruppen zum Einfall in Polen

zu bewegen, um dadurch den Aufschub der Ab-
stimmim-' rechtfertigen zu können.

Ein kleines Rededuell zwischen Minister Simons
und Lloyd George.

Paris , 8. Juli - Nach dem ,Matin " soll im Laufe
der Verhandlungen in«Spa gestern Lloyd George
erklärt Habens obwohl Frankreich 1871 geschlagen
Evesen sei, hätte es doch rasch di« schweren Auf-
stände der Kommune Niederschlagen können, worauf
Minister Simons geantwortet Hab«, Deutschland
habe auch Frankreich die Mittel gelassen, eine
Armee zu unterhalten , um die Revolte niederzu-
schlag-en. -Hierauf habe Lloyd George geantwortet:
Aber eine ernst zu nehmende Regierung muh doch
Herrin in ihrem eigenen Lande fein ! Das habe
Reichsminister Simons veranlaßt , zu sagen: „Sie
sind, Herr Präsident , Chef eines sehr großen, sehr
blühenden und siegreichen Imperiums . Jedoch
habe ich sagen hören, daß jüngst es Ihnen nicht
leicht gefallen sei, gewisse Rebellen (Irlands ) zu
veranlassen, die Waffen zurückzuqeben, deren sie
sich bedienten, um die reaulären Truppen anzugrei¬
fen. Ich weiß nicht einmal , ob es Ihnen bis heute
gelungen ist. Ich erwarte deshalb von Ihnen,
daß Sie ein wenig Nachsicht mit einer notwendiger¬
weise schwachen Regierung haben werden, die ein
geschlagenes Land regieren  muß , in dem Un¬
ordnung herrscht." _

Eine französisch« Gesandtschaft in München.
o München, 8. Juli . Wie in hiesigen unterrichte¬
ten Kreisen bestimmt verlautet , beabsichtigt Frank¬
reich in München eine Gesandtschaft zu errichten.
Frankreich ist auf Grund des Friedensvertrages
zwar berechtigt, dort, wo es früher diplomatische
Vertretungen unterhielt , solche wieder einzuführen.
Nach der Reichsderfassung aber steht die Wahr-
nehmung der politischen Beziehungen
zum Auslande  nicht den Einzelstaaten , son¬
dern lediglich dem Reiche zu. Es ist schon aus
diesem Grunde fraglich, welche Wirkung sich die
französische Regierung von der Wiedererrichtung
einer eigenen Gesandtschaft in München versprechen
sollte. Die bayerische Regierung könnte kaum in
die Lage kommen, selbständig mit der französischen
Vertretung zu verhandeln, da jeder Schritt , der
nicht in ausdrücklichem Einvernehmen mit der
Reichsregierung oder in- deren Auftrag geschähe,
versassrmgswidrig und ohne rechtliche Geltung
wäre. Von derartigen französischen Absichten war
übrigens bei früheren Gelegenheiten wiederholt die
Rede.

Plünderungen in Königsberg.
Wi-e Wolff aus Königsberg meldet, wurde dort

aus dem altstädtiMu Markt  und aus dem
F i s chm a r kt eine Anzahl Verkaufsstände gevlün-
dert und die Verkäufer mißhandelt. Als die Menge
auch dre Schuhgeschäfte zu plündern drohte, erschien
ern starkes Aufgebot von S i cher h e i t s p o l i-
zer mft Maschinengewehren und säuberte di«
Straßen.

Der Potsdamer Markt als Schlachtfeld.
Nach Meldungen aus Berlin kam es auf dem

Potsdamer Wochenmarkt  zu einer" re>gel-
rcchten S chl a cht zwischen den Werderschen Bauern
und den Käufern . Obst und Eier wurden auf d^
Straße oder den Bauern über den Kopf geschüttet.

(Gebessert wird durch solch törichtes Vorgehen
der Käufer natürlich nichts.)

Wolkenbrüche in Steiermark.
Nach einer Wolff-Meldung aus Graz  sind in

mehreren Gemeinden der östlichen Steiermark
schwere Wolkenbrüche  niedergegangen , die an
Feldern , Brücken und Häusern ungeheuren
Schaden  anrichten . Sämtliche Telephon- und
Telegraphenleitungen sind zerstör!. T ' : r ' imvoh.
ner konnten oft nur mit Mühe sich und ihr Vieh
retten.

Bekanntmachung!
Der Ersatzmann für Vertrauensmänner aus der An-

gestellten-Gruppe in der Rcichsversicherung für Ange¬
stellte, Siegfried Besmann , Weiersteinftraße 3, ist, weil
selbständiger Kaufmann geworden, gemäß § 151 Vers,-
Gesetz für Angestellte als solcher ausgeschieden. Eine
Ersatzwahl findet nicht statt.

Limburg, den 8. tzuli 1928.
10 014) Die Polizeiverwaltung.

Polizei -Verordnung.
Auf Grund der 88 5 und 6 der Allerhöchsten Ber-

I ordnuna di« Polizeiverwaltung in den neu erworbenen
! LandeSteilen vom 20. September 1867 (G . S . S . 1529),

des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung
vom 80. Juli 1888 (G . S . S . 195), der 88 73 und 74
der Reichsgewerbeordnung und der Bekanntmachung

. des Stellvertreters des Reichskanzlers vom 24. Jum
l 1815 (R. G. Bl. S . 353) wird nach Anhörung des Ge-
- metndevorstandes für den Bezirk der Stadt Limburg

folgendes verordnet:
8 1.

Personell , welche Nahrungsmittel , insbesondere Obst
und Gemüse, im Kleinhandel absetzen, sind verpflichtet,
in ihren Geschäften und Verkausstellen, sowie an ihren
Berkaufsständen an deutlich sichtbarer Stelle und in, deutlich lesbarer Schrift die Preise der zum Verkauf
gestellten Waren zum Aushang zu bringen.

8 2.
Werden die Waren in Schaufenstern , Schaukästen

u. dergl. ausgestellt, so müssen die Preisaushänge so
angebracht sein, daß sie von außen deutlich sichtbar und
gut lesbar sind.

- _ § 3.
Die Verkäufer der Waren sind auf Anfordern der

Polizeiverwaltung verpflichtet, die Preisaushänge vor¬
her der Polizeiverwaltung zur Abstempelung vorzu¬
legen.

8 4.
Wer den vorstehenden Bestimmungen zuwiderhandelt

oder als Verkäufer die in den Preisaushängen ange¬
gebenen Preise überschreitet, wird gemäß 8 2 der Be¬
kanntmachung des Stellvertreters . des Reichskanzlers
vom 24. Juni 1315 (R. G. Bl . S . 353) bestraft . (Geld¬
strafe bis zu einhundertundfünfzig -Mark und im Un-

! vermögensfalle mit Haft bis zu 4 Wochen.)
' 8 5.
' Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
öffentlichung in Kraft.

Limburg a. Lahn, den 9. Juli 1920.
10 034) Die Polizeiverwaltung:

Dr. Krüsmaun.

Wo
kaufe ich heute

billig?
Zwirn
Socken
Handtücher
Bettkattun
Bettzeuge
Zefir für ßauskleider
Bettudileinen K£F*  36,
Sagdleinen SS .. 30 .-
Crepon

\ Mouhlin
Batist

Nachlast-Bevsteigerurrg.
Bttitwoch, den 14. cr., nachm. 3 Uhr, versteigere

ich hier im Hofe des Bincenz-Klosters (Roßmarkt)
meistbietend gegen bar den Nachlaß der ver¬
storbenen Klara Hilf,  worunter:

1 kvmpl. Bett (Roßhaar ), 1 Kommode, 1 Nacht-
tisch, 1 Tisch, 2 Stühle sowie eine große Partie
Wäsche und Kleidungsstücke.

Besichtigung der Sachen von 2 Uhr ab. Ver
steigerung findet bestimmt statt.

Limburg , den 9. Juli 1920.
__ Bässe, Gerichtsvollzieher.

von Md. 1.29 an
„ „ 4 .50 an

,, 5 .50 an
» 14 .50 an

„ ,, 16 .— an
15 .—

Tabakgrostharrdlung
1tDreos Straft SRiHiiin,M Sto
» Fernruf 223,

liefert in nur I». Qualität jedes Quantum reiner

Rauchtabake,
Fein-, Mittel- u. Grobschnitt in neutral 100 Gr.
Packungen, versteuert. Interessenten belieben Preis¬
liste einzufordern. Abgabe nur an Wiederverkäufer.

Reu errichtete Filiale:
W. Rnhl, Hadamar,  Nonnengasse 17

daselbst en gras und ckewil-Verkauf. 10031

I

I

von mk. 58 .-
grvhe Auswahl

an

956!

von mk. 9 .50 an
kür Kleider und Blusen,
sehr preiswert

| Gummimäntel
Gisenfesf»,
Zwirn-,
Tuchhosen
Zeltbahnjacken
Bemdenflanelle 12.—,

14—, 16.—, 18.—, 20.—, 22.-

Berren n ü große Posten
Kinder ° ZU9 eingefroren
Schürzenleinen von mk. 15.— an
Blau keinen „ „ 12 — „

W. Sieberf
Celelon 283 Iilmburg Kornmarkt6

Allgemeine Ortskrankenkaste
des Kreises Limburg.

Am Sonntag , den 18. Juli 1920 , vormittags
10,45 Uhr findet in der Wirtschaft Stahlheber

hier, Diezerstraße, eine

ßuMme AWO-AW
statt.

Tagesordnung:
1. Mitteilungen.
2. Beratung über Fortführung der Familien¬

versicherung.
3. Aenderung der Dienstordnung für die Kassen¬

angestellten.
4. Verschiedenes.
Limburg, den9. Juli 1920.

957 Der Borstand.

aaaoaociQ □□□□□□□□□□□□□□□oaoQaaaaaQü

Schablonen
für Maler und Anstreicher

3

Arbeitsmarkt.
Für hier und auswärts werden gesucht:

Grubenarbeiter,
Schieferspatter,

Maurer, Verputzer,
Anstreicher, Zimmerer,
Elektromonteurs für

Ortsnetz, und Haus-
install. mit zeichn.
Talent,

Haus-u.Alleinmädchen,
Zimmer- und Küchen¬

mädchen,
Köchinnen,

Beiköchinnen,
Monatsmädchen und

landw . Mägde. (958

Kreisarveitsnachweis, Limburg.
Ortsgruppe Limburg

des Zentralverbandes deutscher Kriegs¬
beschädigter und Kriegshinterbliebener.

Bon Sonntag , den 11. Juli an
jeden Sonntag von 11 bis 12 Uhr vorm.

Min  Nr ltgtt
im Hause Bahnhofstratze 21. 963

Anträge und Beschwerden werden kostenlos erledigt.
Ein fast neuer

WM-Mziis

Ia. veckenbürslen
1a. >Ve!6pm8eI

1a. Oelfeleiweiss , rein
u
Bla. Öelweiss ffir Innen und AußenB
§ Ia. Lithoponweiss
B Ia Emaillelackweiss

| Ia. Möbellacke
Ia. Terpentin , Sikkativ

sowie

a sämtl . Farbwaren u. Pinsel
□531 empfiehlt das Farben -GeschäftIJ.Arnet Nachf.
B (Inh.: Max Büdel)
□ Limburg a. d. Lahn :: Telefon 211.
onnooonnoanGDnonnnDGonDDnn□□□□□□□□

Sterbefallhalber verkaufeBienenstand,
bestehend aus 12 Völkern
in Kasten nebst Honig-
chleuder, Körbe u. Zube¬
hör ; daselbst ein
Dienstmädchen

gegen hohen Lohn und
gute Behandlung gesucht.
9869) Jakob "Hebgen,

Hahn bei Wallmerod.
Tüchtiges

Dienstmädchen
esucht. 10018

Heinrich Müller,
Gastwirt,

Elz , Limburgerstr. 13.
Wegen Erkrankung des

jetzigen für sof. ehrlichesDienstmädchen
oder Monatsmädchcu

eventl. auch zur Aushilfe'

Besseres
Mädchen

für Arzthaushalt gesucht.
Frau Dr. Anler,

Bad Ems,
9873] Alcxanderstr. 5.
Nach Frankfurt

gesucht jüngeres

Zwei weiße frischmelk.
Ziegen

zu verkaufen. (10011
Hausen, Haus  Nr . 112.
Glucke mit 7 Kücken,

8 Wochen alt , zu ver¬
kaufen. (10016

Dehrn , Haus Nr . 108.
Eine 7 Monate alte
Schäferhnndin»
ein 7 Monate altes
Mutterschwein

und eine (10024Glucke
mft 9 Kücken zu verkauf.

Oberhausen, Haus 28,
Bahnhof Steinefrenz.

Mädchen
in gut bürgerlichen kath
Haushalt . Eintritt Mitte
August. Angebote erbet.
an Frau Rossel, Hadamar

Alte Chaussee 5.

Ein 21/2 Jahre alter
„ m KriegShund

(9848 bill . zu verkauf. (10020
Niederwevcr, Haus 10.

KINO
Neumarkt 10.

Tüchtiges, älteres
Mädchen

gesucht. (9969
Uhrmacher Schmidt,
Obere Grabenstr . 9.

gesucht. (10033
Näheres Expedition.

Ordentliches
MtnMen

gesucht. (10042
Frau G. Besmann,

Weiersteinstr. 3.

LNonatsmä- chen
gesucht. 9889

Frau I . G. Brötz,
Parkstraße 25.

Tüchtiges
Monatsmä - chen
zum 15. ds. Mts . gesucht.
10010 Diezerstraße 60.

Monatsmädchen
gesucht. (9995
Geister , Weiersteinst. lä\

Atteinn̂ chen
für kl. Fauutte nach Nieder¬

walluf (Rheingau) zum
1. August gesucht. 9917

Frau C. Kruft,
_Nied rwalluf.

Tüchtiges
Hausmädchen,

sowie
Kinderfräulein

zu 2 Kindern gesucht.
Frau E. Reutz,

8918 Bahnhofstraße.

Rollseile,Bindeseile,Heustränge,
Ackerleinen, Bindegarne,
Bindfäden, Drahtseile,

sowie sämtliche Seilerwnren
in Ia. Friedeusqualität billigst.

J . Schupp , Seilerei
en gros und en d £tail , 753

Limburg . Fraukfnrterstr . 15, Fernruf Rr . 277> Fast neuer (10017

, mit Gummibereifung Von Dorchheim Ö, Gllar Wer erteilt einem jung.
(Frrebensw .) zu verkauf. ẑu verkaufen. (10046 eine Herrenuhr gesund. Herrn

Dehrn, ! A . Köruer , lAbzuholen in Hintermei - Privat -Tauzstuude?
\ BmÄrLedenstraße 60 . | Unt . Grabenstr . 30 . >lingen , Haus 90 . (10021 ) Off . u . 10030 a . d. Exp.

Wegen Verheiratung
meines jetzigen suche bald,
ein zuverlässiges tüchtiges

Mädchen
gegen hohen Lohn. [9910

Näheres  Expedition.
Junges Mädchen , auS

guter Familie, Lyzealbil-
dung,musikalisch,möchte sich
in feinem Haushalt ) ohne
gegenseitige Vergütung ver¬
vollkommnen. Gute Be¬
handlung und vollständiger
Familienanschluß Beding¬
ung. Angebote erbittet Frau
A. Spiegelberg, Ohligs
(Rhld.),Kölnerstr.I4. (9939

Ein % Jahr alter
Fox

(Rüde) zu verkaufen.
10025) Ob. Schiede 7.

Neue Spangenschuhe
Nr. 36 (Handarbeit) für
130 Mk. zu verkaufen.
10032 Im Kalch 5, pari.
1 große guterhalt . Kar¬
bidanlage (Kessel-Durchi-

mefser 130 Zentimeter ) ,
1 große Dezimalwage,

Tragkraft 10 Ztr .,
1 Geländer von 4 kaut u.

Samstag,
Sonntag,
Montag,
Dienstags

Die ueillen
Rosen uou
Rauensberg
Film-Schauspiel m

6 Akten
nach dem Roman

von
Eufemia v. Adlersfeld- 1

Ballestrem. 962

Jugendl.unt. 17 Jahren
istder Eintritt verboten

4 Zementplatten mit in¬
neren Rinnen für eim

Geländereisen , 2 m hoch Ueberfahrt und eine gut-
3 Mtr . lang , m  Mir . ' "erhaltene Jauchcpumpe

zu verkaufen. (10043
Hund sau gen, Haus 36.

breit mit Türchen.
2 Fässer (600 u. 300 Ltr.

fassend̂ ^ Möbl . Zimmer mit Kia-X neue Zimmertüre(2,18 vier ob. Klavierbenutzung
Mtr . hoch u. 1,40 Mtr . von jung . Herrn gesucht.
b"->it),

1 Tisch
zu verkaufen. (10035

Josef Hilb Wwe.,
Dehrn a. d. L.

Witwe , 35 Jahre , kathol.,
ohne Anhang , wünscht d.

-Bekanntschaft mit -einem
Tüchtige . (996b kath. Herrn in gesicherter

Müroeiterin ILebensstellung. Witwer

Off , u. 9975 a. d. Exped.

MdlikMi MM
zu vermieten. (9964

Näheres Ervedstion.
Junges Eb!- mr

(Bankbeamter) -guckst zum
4. Oktober 3 - Zimmer-
Wohnung oder 2 schön
möblierte Zimmer in bess.
Hause, evtl, auch 2 leer»^ “ k % mit 1 Kind nicht ausqe - Hause, evtl, auch 2 leer«

!Sl U£ schlossen. Off . mit Bild Zrmmer Kuchenbenutzunggesucht. Gefl. Offert , mit stckz. 10030
Gchaltsanspr . (bei freier unt UUd9 an öte ^Pe-
Station ) u. Zeugnisab
fchristen erbeten an:
Geschw. Marx , Monta-
baur , Bahnhofstraße 3.

Putzfrau
zum Laden putzen sofort
gesucht. (9991

_Wcstheimer u. Co.
Suche für sofort einen

tüchtigen (10038Pferdeknecht
für Landwirtschaft bei
hohem Lohn, autex Ver¬
pflegung u. Logis nebst
Familienanschluß.

Näh. Exped. (10038

dition dieses Blattes.
Anonym zwecklos.
Tausche garantiert reinen

Bienenhonig
gegen Zucker . 1 Pfund
Honig gegen2 Pfd . Zucker
ohne gegenseitige Bezah¬
lung. — Angebote an die
Erved. unter 10048.

GulerhalteneS Fahrrad
(ohn- .^ Bereisung) sowie
ungetragener

Entlastnngs -Anzng
zu verkaufen. 10049

Näbercs Exped.

Eine fast noch neue

«in fjfuitiu-Tiii.nii-L Mn -WrwtWm WmUllkUksW5 Kolonialwaren wegen
gesucht. (10027 Aufgabe des Geschäfts

Zum bald. Eintrstt wird
eine saubere (10013

Köchin
die Hausarbeit über¬
nimmt , oder eins. Stütze
u. ein fleiß., umsichtigesftNMBMIft
für ein Herrschastshaus
gesucht. 4 Pers . Gute Be- PropNions -Veri'-. tcr 16—20 Zentner-
Handlung, guter Lohn Grummet
Abschrift, der Zeugnisse Z^ aretten ges. Nur Zu verkaufen. (10015

richtsmt ° GevMrt M  ber einfcW- Kundschaft Näheres Expedttwm
baden Abornwea 4 1̂ eingeführte Herrenbnben, Ahornweg 4. sollen sich melden unter

P . M. 829 an Rud . Mosie.

G. Rosenbaner,
Diezerstr. 12.

billig zu verkaufen.
Näh. Exped. (10012

Wir suchen per I .Aug.
ein gewecktes 9954

ir
aus achtbarer Familie.
Hülster & Knrtenbach

Limburg.

Mannheim.
Guterhalt ., kompletter

Kuhwagen
zu verkaufen. (9922

Hintermeilingen,
Hausnummer 65.

-(953  erteilt
I

erwünscht. Offert , unter
K. H. M. C. B. 9976 an
die Exped. ds. Bl ._

Ein schön gelegenes,
2f4stöckrges

Wohnhaus
mit Stall

steht in
Hadamar

zum Verkauf.
Offerten unter 947 an

die Exped. ds. Blattes.

Wir suchen in zentraler
Lage der Stadt einen

i

eventl. mt 2r.. ti |iuUe für
Bandagengeschäft zu mieten
möglichst per sofort.

Off. ünt . S .S 10019 a»
Expedition.

Für sofort tüchtiges
Mädchen,

das kochen kann, nach
Hadamar im Arzthaushalt
gesucht. 9811

Zu melden bei Frau
Windhans , Hadamar,

Krämergafse 9.

Gebranckster
HW" Herd

zu kaufen gesucht. Off . u.
H. 1V 009 d. Nass. Boten.

Eine fast noch neue,
wenig gebrauchte! (10037

Einspänner-WWW!!?
mit Handablege u. sämtl.
Zubehör zu verkaufen.
Joh . Kühl, Niederahr,

Kr. Westerburg (Bahnst/

Privat-
Tanzunterrrcht

(10026
. Langenberg,
Tanzlehrer,
Rohrweg 5.

Leichtes Fahrrad (Halb
renrrer) mit Bereifung
(und graublauer Anzug
ft off zu verkaufen.

Franz Dillmann,
10041) Staffel.
Gnterhaltener Sitz- und

Liegesportwagen m. Der
deck gegen einen andern
Kinderwagen zu tauschen
ges. Näh . Erped. (10047
Sitz- u. Liegewagen mit
Verdeck zu verkaufen.
10052) Elz, Mühlstr .10.

MWeSMrw!!»?
12 Wochen alt, reinrasL
mit prim« Stammbaum^
eingetragen ü. S . Z. zu
verkaufen. Preis nach
Uebereinkunst. (10050

Thalheim , Hans 91.

gotsannis&eeren
abzugeben. (10051

Jos . Kalteyer.
Mühlen bei Limburg.

Eine frischmelkende, gute
Fahrkuh mit Mutterkalb
zu verkaufen. (10044

Näheres Expedition.
Achtwöchentliche

Schweine
zu verkaufen. (1004'
Obertiefenbach, Haus 134
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SCHOENEBAUM ’ S
billiger Konfektions - Verkauf

Beachten Sie meine Schaufenster I Beachten Sie meine Schaufenster!

Montag , den 12 . Juli , abends 8 Uhr
im Vereinslokal (Turnhalle ) :

Jahres-General-Versammlung.
Unsere Ehren-, passiven und aktiven Mitglieder

werden hierzu höflichst eingeladen . 950
_ Der Vorstand.

Auf zur Kirmes nach
Numborn!

Am Sonntag, den 11. und Montag , den
12. Juli findet aus Anlaß der Kirchweih
meinem Saale gntbefetzte

statt, wozu fteundlichst einladet

I . Mies , Gastwirt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise der Teilnahme

bei dem Tode unseres in Gott ruhenden
Vaters herzlichen Dank ! Besonders danken
wir Herrn Bürgermeister Dr. Krüsmann
für den ehrenden Nachruf im Namen der
Stadt. Körperschaften , der Freiw . Feuerwehr
für das letzte Geleit und dem Männer¬
gesangverein Eintracht für den ergreifenden
Grabgesang. Auch den Stiftern von hl. Messen
für die Seelenruhe des Entschlafenen und
für die reichen Kranzspenden innigen Dank!

Für die trauernden Hinterbliebenen:

Kan Auer,Gläsernster.
Limburg , den 9. Juli 1920.

SeWrm-SlHiiW für MMM»
Auf Grund des § 4 des Kormnunalabgabenge

jedes vom 14. Juli 1893 und des Beschlusses de:
Stadtverordnetenversammlung vom 16. Mai 1920
tvud für die Stadt Limburg folgende Gebühren¬
ordnung für die Benutzung der allgemeinen städti-
scheu Entwässerungsanlage erlassen.

. § 1.
Nur die Benutzung der allgemeinen städtischen

Entwässerungsanlage ist eine jährliche Kanalbe¬
nutzungsgebühr zu entrichten , welche in der Form
eines prozentualen Zuschlages zu der staatlich der-
anlaglen Gebäudesteuer nach Maßgabe der folgen¬
den Bestimmungen erhoben wird.

Die Höhe des Zuschlages wird alljährlich durch
Gemerndebeschlußfestgesetzt und in ortsüblicher
Werse bekannt gemacht.

8 2.
Gebührenpflichtig sind alle an die städtische all

verneine Entwässerungsanlage angeschlossenen Ge-
bände, für welche eine Benutzung der Entwässe
rungsanluge stattfindet.

Kirchen und andere öffentliche lediglich den
gottesdienstlichen Zwecken anerkannter Religions-
tzemeinschaften dienende Gebäude sind gebühren¬
frei . Bei Gebäuden , welche erst nach eingetretener
Benutzung an die allgemeine Entwässerung ange-
schlossen werden, tritt die Gebührenpflicht mit den,
ersten des auf den Anschluß folgenden Monats ein.

^ ^ 8 3.
Zur Zahlung der Gebühr ist der jeweilige Ei°

tzentümer der Gebäude verpflichtet , mehrere Ei-
tzentümer haften als Gesamtschuldner.

Die Verpflichtung zur Zahlung ruht dinglich;
«uf dem Grundstück dergestalt , daß jeder spätere
Eigentümer für die Bezahlung mit dem Grund¬
stück haftet.

Die Zahlung der Gebühr hat in vierteljähr¬
lichen Teilbeträgen im voraus und zwar mit den
Übrigen städtischen Steuern zu -erfolgen.

8 4.
Die Benachrichtigung von der Gebührenveran¬

lagung erfolgt durch Zustellung des Hebezettels.
Gegen die Veranlagung ist innerhalb einer

Ausschlußfrist von 4 Wochen, beginnend mit den»
ersten Tage nach der Behändigung der Benachrich¬
tigung der Einspruch bei dem Magistrat zulässig.

, Die Verpflichtung der Zahlung der Gebühr
wird durch Einlegung eines Einspruches nicht auf-
geschoben.

8 5.
Die Beitreibung der Gebühren erfolgt gemäß

§ 90 des Kommunalabgabengesetzes vom 14! Juli
1893 nach der Verordnung über Beitreibung im
Derwaltnngszwangsversahren vom 15. November
1899.

8 6.
Die Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬

öffentlichung in Kraft.
Limburg, den 19. Mai 1920.

! -. Der Magistrat:
j ^ gez. Dr . Krüsmann.

Cassel, den 10. Juni 1920.
Namens des Bezirksausschusses.

I Der Vorsitzende.
I zz.:

B, X. 561/20. Siegel.
gez. Unterschrift.

Wohin tue ich meinen Sohn?
_ ln’* gerühmte _
’reformpädagogium ' «
Allgemeine priv .Bildungsanstalt ' -

, CRAILSHEIM(Wbg.) m.städt . geförd . ,
y intern.Ziele: Ers.f.Einjährigenreife;

Primareife , Abitur, Verkehrsbeamten - n" «
j  Verwaltungslaufbahn; Sprachen. Neuaufn.: '

j April,Sept.,8onstjederzeit.Zurückgeblieb.find" ,
bes. Beachtung. Lichtbildervortr. Sport u. Spiel.

Hl

Vertretung*
für den

Westerwald und Lahnkreis
hat alte, angesehene Tabak- und Zigarrenfabrik für
sofort zu vergeben. Es kommt nur eine erste, gut
eingeführte Kraft in Frage, welche bedeutende Um¬
sätze nachweisen kann.

Offerten unter 9999 an die Exped . ds . Bl.

Katholischer Gesellen-Verein.
Sonntag , den II. Jntt , abends 8.3« Uhr:

Monats-Versammlung.
Bortrag  eines ehemaligen Gesellen über

seine Wanderschaft. 961
Die aktiven  Mitglieder find hiermit eingcladen.

— Sportfragen — Inaktive  sind herzlich will¬
kommen. Der Vorstand.

Nach 7jähriger Tätigkeit als Assistenzarzt
an dem Gisela-Kinderspital in München (Prof.
Dr. Ibrahim), dem pathologischen Institut der
städt. Krankenanstalt Lindenburg . Köln (Prof.
Dr. Dietrich), der medizinischen Klinik der
städt. Krankenanstalt Lindenburg - Köln , (Ge¬
heimrat Prof. Dr. Moritz) und der Universitäts*
KinderklinikLindenburg-Köln (Geheimrat Prof.
Dr. Siegert) habe ich mich seit dem 1. Juli 1920

in Aitenkirchen (Westerwald)
als

ierzlin fir Isoere-oml linder-KrankiieilEii
niedergelassen.

Sprechstunden: Wochentags8 ‘/s—11 ‘/ivorm.
Wilhelmstr. 1, Gartenhaus. Fernsprecher:
Amt Altenkirchen 14. Privatwohnung : Wil¬
helmstr. 4. 9993
Dr. nted . Luise Dieckmann.

Senzirr und Benzol
Hat preiswert abzngeben

Wilhelm Möbus , Automobile,
99191 Limburg , Untere Grabenftraße 18.

Wird hiermit veröffentlicht.
Die Gebühr ist für das Rechnungsjahr 1920

tzemäß 8 1 der Gebührenordnung durch Gemeinde¬
beschluß auf 75 Prozent der Gebäudesteuer festge¬
setzt worden. (9990

Limburg a. d. L., den 8. Juli 1920.
Der Magistrat.

Tabakfavrikate-Großhandlung
Handelsgericht!, eingetrag. Firma , eigenes Steuerlager

sucht einen gut eingeführtenVertreter
für Limburg und Umgebung.

Angebot« unter 10005 an die Exped. ds . Bl.

OelcudFettc
liefert billigst in guter Ware

Julius Moni , Hadamar,
ScMossgasse.

Tüchtiges sauberes
HausenUdcben

ober Monatsmädchen geg.hoh.Lohn sos.gesucht.

Frau P . Kurtenbach,
9967 Limburg, Reumartt 2.

Solinger üoilschieiiereiu.üeparaüiMäite
mit elektrischem Betrieb.

Verkauf von ff.Solinger Stahlwaren,
Schirmen und Stöcken.

Schleifen von
chirurgischen Instrumenten, Rasiermessern u.
Klingen, Haarschneidemaschinen , Pferde¬
scheren , Scheiben und Messern für
Fleischmaschinen , Messern u. Scheren.

Reparaturen an sämtl, Haushaltungsmaschinen, sowie
überziehen und reparieren von Schirmen und Stöcken.

J.SteiBehach.Liainn
Salzgasse 17. 10040

Auf nach Dorchheim!
Oortselbst findet am 11 . Juli im Saale des
Gastwirts Peter Stahl  zum Besten eines

Kriegerdenkmals große

Tanz-Beiifsiiguni
statt . — Oie Musik wird ausgeführt von der

Kapelle Schreiner.
Es ladet freundlichst ein 10022

)er Theater -Verein Schiller.

Heute
frisches Pferdefleisch
und Fleifchwurst.

Roßschlächtereimit elektr.
Betrieb. 10029

Adam Weck
Rotzmarkt S.

5rciiüi§t WlW MW«
am Montag , de« 12. Juli , mittags 1 Uhr im

Schlotzhos zu Runkel.
ES werden versteigert: 9966

Gut erhaltene Möbel, Kleidungsstücke
(Uniform und Zivil), ein Sattel und
verschiedene andere Gegenstände.

Günstig für Eisenbahner!
Kaum getrag . Artillerie-
Osfiz.-Mantel , Kniehose,
lange Hose, Waffenröcke,
Mützen (alles Friedens --
ware ) zu verkaufen.

Ebenfalls Kinderklapp¬
stuhl u. braunes Boile-
kleid (Gr . 48). (10 004

W. Weck, Rennerod,
Kataster -Amt.

Offeriere bMigst:
Schwefelsaures Ammoniak,
Schwefelsanres Kali,
Kalkstickstoff,
Kalidüngsalz,
Kainit
ab Lager Diez und Verkaufsstelle bei Ferdinand

Geberzahn, Riederhadamar. 10036

L Vossen,

Für Bahnhofsumbau Altenhundem

eine Kolonne Maurer
8 bis 1v Mann für dauernde Beschäftigung gesucht.
Wohnung und Verpflegung in der Nähe der Bau¬
stelle. Nähere Auskunft erteilt

I« IM1 kG.SiKdiiino8.m.d.§..
Riedersetters. 10002

3 011 ]0 [5](nj {5}| |n][nj [n]|[5] [5][5]0 [5J0 0

Laut Erteilung der Konzession ist dem Herrn
Jakob Stein, Oberhansm

die Befugnis erteilt worden, für den Kreis
Westerburg

WMeRmlWII« WlMe»
in der Ueberlandzentrale der Coblenzer-Straßen
bahn A. G. auszuführen. 10 023
Coblenzer TlratzeubahnA. G.

Coblenz.

Schnellen Verkauf
und guten Preis

erzielen Sie , wenn Sie
sich die Mitarbeit eines
tüchtigen, gewissenhaften
Vermittlers sichern. Für
Landhäuser und sonstige
Grundstücke aller Art
habe viele zahlungsfähige
Käufer an der. Hand.
Kein Vorschuß! Keinerlei
Spesen . (955
Eduard Schlag, Berlin N
Schönhauserallee 134 b.

Ein leichter
Kuhwagen
und eine leichteRolle

noch gut erhalten, preis«
wert zu verkauf. (10000

Mich. Tahm,
Schmiedemeister,

Molsberg.
Glucke

mit 13 reinrass. rebhuhn-
farbigen Leghuhnkücken!
zu verkaufen. (999t

Preis 230 Mark.
Frickhofen, ,Haus 225.

Fahrrad
ni. g. Gummi zu verkauf
10006) Niederbrechen,

Frankfurterstraße 21.

Darlehen in Höhe von
30 000 Mark

von Selbstgeber gegen
Sicherheit von größerem
Unternehmen per sofort
gesucht. Offerten unter
9978 an die Exped. d. Bl.
eB ®B« £ BBaBS3aaBaa

Ein Wasserrad,
4,70 Mir . Durchrw, 75
Ztm . br. m. Stahlwelle,
Zahnrädern , Vorgelegen,
Achsen, Lagern usw., noch
im Betrieb , preiswert ab¬
zugeben. (10003

Fritz Schmidt,
Kettenmühle.

Eltville a. Rhein.
BBBBBtaBBBHBBSSJSHS

Ein Fahrrad
mit Gummi -Bereifung u
eine frischmelkendeZiege,
vor 3 Wochen gelammt,
zu verkaufen. (9992

Näheres Expedition.
Ein 6 Monate eiltet

ungeschorener (9998
Schaf-Hammel

umständehalber preiswert
zu verkaufen.

Niederzeuzheim,
Hausnummer 136.

Dung und
Jauche

sofort abzugeben. (9997!
Jos . Condermann,

Limburg.

1 P . schwere Schnürschuh«
(auch gebrauchte) Gr . 28!
zu kaufen gesucht. ^

Offert , mit Preis unt.
9996 an die Expedition.

Eine fahrbare (10007

findet längere Zeit Be
fchästigung in der GS
meinde Lindenholzhansen
Näh . Bürgermeisteramt,

Badewanne
zu kaufen gesucht.

Angebote ' unter 10001
an die Exped. ds. Bl.
Schrotmühle mit Hand«

und Göpelbetrieb,
Waschmaschine, fast S«

neu , zu verkaufen.
P . I . Egenolf,

Faulbach. (987t?
Gesundes, kräftiges

Pferd (Wallach).
zn verkaufen. (10 006

Dr . Hausmann,
Wallmerod, Fernruf 18)

Massives Landhaus
in Frickhofen, mft sech
Wohnr ., 25 Rut . Garten
11 Obstbäumen. bald Be
ziehbar, für 30 000 Mari
zu verkaufen. (994k

Massives Landhaus
in Selters (Westerw.), m
8 Wohnr .. Stallung uni
Garten , fof. beziehbar, füi
85 000 Mark zu verkauf.

Täuscher «. Nupp,
Frankfurt a. M ,

Ludwigstr 6.
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